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Der meteorologische Äquator im Stillen Ozean. 

V..11 It. WeitermiD. 

Mit zw.-i Tu Ol 11. 

A\ .Ire der limlcn des Liiftmeins konform. 7.. 11. ganz mit Wasser von gleicher Tiefe, tiedeckt . so 
wdrde die Linie <Iit stärksten Insolation zugleich »Ii« - der nr«"<l!»t«-M Knvärnumg sein. Sje liefe dem 
terrestrischen Äipiator parallel. Von ihr aus wurden sich nach leiden Seiten die Warme und die dadurch 
bedingten meteorologischen Krscheinnngcn liei dem Fehlen eines jeglichen störenden Momentes systematisch 
verteilen. Auf der physischen Krdoliertläche gehen die Kontinente das störende Moment ah. Sie hedingen 
Anomalien „von dein .mathematischen meteorologischen Äipiator*. hodingen sie auch noch für das IJchict 
der Kroßen Wasserflächen der Knie, wo sich sonst die Hypothese des miitlictnat isehen Klimas einigermaßen 
bestätigt findet. Das hat für ih n Atlantischen < »/.t an Muhry in dem Aufsätze Oher -die Meteorologie des 
Kaliuengürtols" ' } gezeigt. V(\r den Stillen Ozean mulite sich erst genügend Material ansammeln, um eine 
darauf hingehende Hilter-Mi. Innig durchrühren zu können. Mau konnte allerdings ans den hishcrigi-n Puhlik..- 
timieii filier diesen Ozean, ilie von der Deutschen See warte und den entsprechenden Instituten des Aus- 
landes heransgogehen sind. Iiis zu einem gewissen Orade den Begriff und die Lage des meteorologischen 
Agitators herauslesen; dcliniert und festgelegt war er nicht. 

Eine Deliuition ergilit sich ans der Theorie von den l'rsuchen und Wirkungen der grolicn Lnft- 
/.irkulationeti zwischen dem Äipiator und den Polen. Danach werden auf dem Breitenkreise, wo die mittlere 
Temperatur der ganzen Liiftmasso am höchsten ist. die Flachen gleichen Druckes in der Höhe am stärksten 
Scholien, und es entsteht von da nach lieiden Seiten gegen die pole hin ein tiefj'Ule der Flachen gleichen 
Druckes (Mannt. Dem Luftdrnckruck. n in der Höhe entspricht an der Krdol.erlläclie eine Furche niedrigen 
Druckes, die nach ihrer Mittellinie zu von Ixiden Seiten die Luft ansaugt. Ks entstehen regehnäliigo Winde, 
die Passate, die. je naher dem Ziel, desto mehr nach rechts Le/.w. links aligelenkt werden und an tie- 
schwindigkeit v erlieren. Mit dem aufsteigenden Luflstrom steigt der Wnss< rdampf empor und giht die 
Veranlassung zu einer Häufung der Hydrometcore. 

Somit zeigt sich theoretisch der meteorologische Äipiator als die Linie, die die Orte der höchsten 
mittleren .Jahrestemperatur auf den einzelnen Meridianen verliindct ( thermischer A.piator), die alier auch 
zugleich eine Trennungslinie annähernd symmetrischer Anordnungen ih r Olingen Kleniente darstellt. 
„Annähernd" mufi detout. hraucht aher wohl nicht Legründot zu weiilen. Von der Linie aus sollte nach 
heiden Seiten der mittlere Luftdruck und die initiiere Windgeschwindigkeit wuchsen, die mittlere He- 
vvölkung. Feuchtigkeit, und Niederschlagsmenge und -hAiitigkeit almcluncn. und die mittlere Windrichtung 
sollte auf ihr die kleinste meridional gerichtete Komponente aufweisen. Das hezicht sich auf die mittlere 
Lage im Jahre, die der meteorologische Äipiator in Wirklichkeit wahrend eines Krduinlaufs nur zweimal 
einnimmt. Für jeden kleinsten Zeitalischnitt wird er sich im .Norilsonuiier nach Norden und zurück und 

') Zfir»cliril'l .lcr .»terr. Cr«, für M. l.s.e.|.,-i.. It.t XI (IsTf.y, S. ltil IV. um. Ii .Ich Metcrel. 1 »:tt:i (>; Si|inuv:l. I,,„„!,mi 1s74 
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im Südsoinmcr nach Süden und zurück, der Deklination (Irr Sonne folgend, stetig vcrsehii'hen : mit ihm 
das ganze System der liiftdyiiumischi'ii uml li>tlr»>nt«'t fori^-ln-n Krs«heiiiiuigcri. 

D«t Luge und dem Wandern des mctoiirolugisehen Äquators im Stillen Ozean nachzuspüren, setzt 
sich dh'se Arhcit zur Aufgab-. Das zweite Moment, da- Wandern im Juhresvcrlanfc . niiili mit in «Ii«' 
H>-tiiu-lituiitr gezogen »iinl für dir einzelnen Monat«' Iwz.w. Jahreszeiten verfolgt werden, weil sich «Irr uninitt«-!- 
hnri'ti rntcrsuchiing der Verhältnisse im Jahresmittel nur die Heol-achhiiigsr«- ilien der lnsclstatiniicn dar- 
hieten. Das I |aii|>l mutcrial , die auf See geiimchten Bcohuchtllllgeii . dagegen nicht. Ihre zeitlich sehr 
tinglciclimäfiigc Verteilung ist dr'r einleuchtende tirund dafür. Als (Jehict für die durchzuführenden Unter- 
suchungen wurde eine Zorn- viui JO Breitengraden gewühlt, die von 1 U '* N. Iiis 10" S. Hr. üIj«t «Ich 
ganzen Ozean verläuft. Technisch«' (irütule waren hierfür mitliestiminend ; s<uist hatte mit Kücksicht auf 
die hekannte Ausdehnung der äquatorialen Kahnenzone, in die <lo«-h a priori der meteorologische Äquator 
verlebt werden könnt«*, derfiürtel im Osten nördlicher und im Westen südlicher genommen werden können. 

Das Material, das in erster Linie zur Verfügung stand, war in ca. doo iuetci>rologi,schcii Tagclinchern 
enthalt«'!!, die Iiis zum Anfang des Jahres I;h»| li«-i der Deutschen Seewarte eiiigegaiu*en waren. Sie waren 
auf Segelschiffen geführt . die /um allergnilitiri Teile zweimal das in Frage kommende (iel.iet durchlaufen 
hatten. Die räumliche Verteilung «l«-r lfeiseu war s.'hr iiiigh'icluuuTiig. Di«' meisten Führten waren zwischen 
dem Cup II. mm und den HäTni dir mittel- und iionlniü'Tikanischcii Westküste ausgeführt. Hin Teil der 
Schiffe hatte Honolulu als Ihstiiumuiigsliufeii gehaht : wenig«- waren von Australien nach Wistamerika oder 
zurück gesegelt, "inl vereinzelte hatten die polyiicsischcn Sporadcn, die si>genaiiuteii Ouaiiu-Iiisi'lii (Maiden 
und liaker) angelaufen Für den westlichen Teil des (Jehietes kam die Knute zwischen Australien uml 
dein Bismarck-Archipel iMioko-Ilafen) lie/.w. den Marsh.-HI-luseln (.laluit-Hafeiil in Frage. Im allgemeinen 
waren die im Atlas zum Scgelhaiidlmch 1 1 (Tafel und :si>) dargestellten mittleren S.gclsclütfswegc. die 
sich alh-rdiugs in den einzeln«!! Monat« n etwas ändern, hefahreu. Weite (ieliiete. hi-snnders im zentralen 
Teile, erschienen als Wasserwüste. Durch Journale von Kriegsschiffen . die in «'iner Anzahl vorlagen, 
konnten zuweilen Werte auch für sonst nicht licsiichtc (o-gondeii im westlichen Teile des (ohiotes eihalt« n 
werden, desgleichen durch Beoharht migcn. die auf der l'nsldanipferlinie nach llorl.rrtshöhe ( Neu-Pnmmem) 
gewonnen waren. Dazu kamen die Krgehnisse der meteorologischen I jindstatiniieu. hesonihus der auf den 
Inseln des deutschen Süds»'e.S<-|uitzgehietcs gelegenen. Die «lortigcn Beohachtiuigcn sind im System«' 
tler Deutschen Seewarte angestellt und in den „Deutschen ül.ersceischen. meteorologischen Beohachtuilgtir 
in extenso gedruckt. 

Auf Orund des Materials ist zunächst die Frttiittlung der h o ri zu n t a I e n atmosphärischen 

Wärmeverteiluilg versucht. Sie geschah nacl* der von Koppen lls'.MI)-) aufgestellten M.'lhixle, 

wonach mau die l.uflisotherineii in erster Linie auf l.nnid der festgelegten Wasserisotheniieu zeichmt. 
Das Verhältnis der Lufttemperatur zu dem Wännegrade der darunterliegenden Oli«rllächei>sehicht .Iis 
Ozeans ist im Mittel für die eiii/eliu ii ( intdfehler oder das Vielfache davon vorher festzustellen. Die 
Wasserisotheninn für den Aqiiatorialgürtel des Stillen Ozeans waren von Dr.»'. l'uls 3 ) durch VerarlN-itnntt 
d« r sämtlichen in das l.chiel fallenden Messungen \..u ( H»-rnäVh«-nt«-mp«-ruturrn. die in «hu Schiffsjournalen 
his 18;t.'t aufgezeichnet waren, Ix-stimmt und in dem Atlas zum Segelharidhuch karlographiert. 

Man kann den eingeschlagenen Weg: die mittleren Liirtteinperatur<'ii indirekt aus der Differenz zwischen 
Luft- und Wasserwänue zu erhalten, huiiu-rhin als einen Fiuwcg lie/.eii lunii ; «r muhte ah«-r gegangen 
werden, da «l«-r geraile Weg: die Mittelliihhiug aus allen Liifttciiipcralurnics.suuge u. in di«' Irr«' geführt hatte. 
Denn die in die Juiiruale eingetragenen Ahlesutigen des Slaiidpsychrouieters sind, was die < o nauigki il 

anlu trifft, s«-|ir ungleichw ertig und /.u ein Teil«' wertlos. In ih n ei«enartigeii Verhaltnissi'ii, unter denen 

an Bord von S hilTeii Messungen mit Therinoiuetern wie (ilierhuupt mit meteoi-ohigischen Instrunuiit«!) 

angestellt w« ri|en. liegt die rii/.iiverlässigkeit der AngalM'ii iM gründel. Di itstaiuh tu-n Mängel können 

auf Beehuung des BeiihachtiTs. tles Instruments und der Aufstellung des letzteren au Bord kommen. Die 
gröliere iMler geringen- S'hulung ih r lieiihachtenden Schilfsoftizieie und ihr Interesse an solchen Dingen 
winl in den Aufz.'iehnungen - zuweilen nachteilig zum Ausdruck gel. rächt werden. In •hui vorliegenden 

') llrlltsi-tli- SiilMOte: Sliller Ozi'MII, eill Atl.ti Iis«. IS!)7. 

•) Vgl. Ann. .1. Hv.lr. a-«. IM. Will, Is'jO, S. 41.« ff. 
') An lüv der ]). ul«clii'ii Scwarte, MVA, I ff. 
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Falle zeigten sich nach dieser Seile hin Mängel, indem ilie Tcinpcraturahlesiingen mir auf ganze Orade 
mler weniger als sechsmal im Ktinal ausgeführt waren. hie Journale, in ilenen dies vorkam, konnten nicht 
benutzt Werden, hagcgell wurden solch«' bevorzugt, »lie Villi Kapitänen u«'führt waren, «Ii*- iler hculscheli 
Seewarte als besonders y.iivcrlilssigc Itenliaeliter liekannt waren, hie Fehler de> Instruments, «Iii- sogenannten 
Staiiilkiirrektiuiien. siml in ilen .Itiiirnalen angegeben: wo sie aber fehlten iMler ilie Prüfung iler l'svchro- 
tneter von der Zeit ih r Beobachtungen mehr als drei Jahre /urficklag, so 4 lab eine merkbare Änderung 

angin iiK-n w«r«len konnte, wurde auf Verwendung ihr Angaben verziehtet. Hie meisten Ablehnungen 

veranlalite allerdings die kritische l 'nt- i ^ih Iiiiiilt. «ler jede* Journal unterzogen wurde, ob die Aufstellung 

iler Thern ter die an Bord ihnkkir günstigste gcwes.u war «nIit nicht. I ber die Crötie der l'ehler. 

die daraus resultieren können, hat Ii. Sehnt t Angaben gemacht'). Ks liefern alle auf Schiffen verwandten 
troi'kenen Psychrometer zu Imhe Temperaturen . selbst die genau naeli den Vorschriften iler Deiitsrhen 
Seewarte in Jalousickäslcu angebrachten. In manchen Fällen. da.s sei vorweg bemerkt, wird in iler An- 
bringung der Instrumente an lionl auch sorglos verfahr« Ii. I>ie erhöhte Tempera! urangalie ist durch Kin- 
wirkuug i|«t vmn bestrahlten Schiffsi|c«-k reflektierten Wärme zu erklären. Dies«- zeigte sich in tlen Tropen 
so stark . dab es bei Versuchen mit dem ANsmauuschen Aspirationspsychroniet«T nicht gelang. U-i gleich- 
zeitigem Operieren .in «ler Sinne- und „im Schatten" gleiche Resultate zu erhalten. Modiliz.iert wird die 
(iüle der Stanilpsychroiiieterangabcn noch durch die Windstärke, iuileni bei Hauen Winden und Windstille 
die Liifthcwcgung in den Jalousie käst en ungenügend ist und diese dann besonders nachts geradezu ein 
Wännerc-tcrvoir «larst eilen. 

Als das beste Krit«'ri laflir, ob die geschilderten ungünstigen Faktoren das Hesultat über eine 

zugestandene Fohlergröbc - - von der weiter unten die Ibile sein winl hinaus heeintluut hatten, wurde 
die rnt«Tsiicliung der täglichen 1'eriiMle be/w. Amplitude der laifl leinperatiir befunden. I m was fftr (irö&en 
im Durchschnitt es sich dabei handelt, geht aus folgendem hervor. Auf ih r < 'hallenger-F.xpedition wurden 
für die tagliche Teinpctaturschwankung Werte-) gefunden, die. in ('. " inngerechnet, sich so darstellen: 

Stiller Ozean 

Nönll. Breite Äquator Sndl. Breite 

See n.«;» o.t" o.r.° 

Kurt 1.7" l.t" 2.2" 

hanach ist die tägliche I.uftlcmpc ratiiramplitudc drei- bis viermal gröber als die der Ohorlläclmn- 

Schicht d« s Ozeans. j;eht aber ka jedenfalls nicht in sehr niederen Breiti n. über den Betrag von 2" ('. 

hinaus. Bas wurde bedacht, anberdeiu der Satz, dab innerhalb der Tropen positive hiff«T«n/.en I Luft wärin«T 
als Wasser) Alliierst .selten sind und nur für die Mittagsstunden sich liuileii. Schlielilich konnten auch 
Milche Beobachtungen nicht benutzt werden, die wohl an sich richtig waren, hei denen aber abnorme 
Wittenimtsverhrdtiiisse Reherrseht hatten. Im allgemeinen müssen ja auch solche Fälle zur Mitt-Ibilduni 
mit herangezogen werden, hier aber würden sie bei der beschränkt«'!! Auswahl «ler Beobachtungen zu stark 
ins (ii wicht gefallen sein. Ks umbte immer darauf g.-scheii werden, «lab nur solche Temperaturen benutzt 
wurib'ii . Iiei denen die gleichzeitig heohacliN'ten Wind- und Niei|i rsi'hlag-«x er)iältnisse als typisch für «teil 
Ort unil die Jahreszeit angesehen wenlen konnten, hie Abkühlung durch stirke Niederschlage, die Stunden 
anhält, erreicht in tropischen (.ewfissein den Betrag von :t" I . (Schott!: sie seheint bisweilen, wie auf 
Jaluit a !. riiM-h bedi'utenil«>r zu sein. Für den t ahm-ngürti-l. wo h«-ftige ItVgenglisse die Kegel bilden, mubten 
naturgeniäb auch Tcnip«ratiirTai»esrcihen benutzt werden, von denen einzelne Angab«-n aus den geschilderten 
(irünilin von den normalen abwichen. 

Nach all den angegebenen < b-sichtspunkten . skeptisch, «loch objektiv, geschah die Auswahl «ler 
Journale, wobei von den vorhandenen ca. 6<>i> nur l'.d gebraucht wurden. - hie hitferen/.en sind aus 
d« n arithiuetischen Miltein von je sechs korr. spondierenilen Beobachtungen der Luft- und Wasserteiiiperatur 
g.-bildet und für das /.weigradb Id. das dits Schiff im Ktmal durchsegelt hat. angcnoiiunin. 

') PiTt rinaiiiiK Mi». Kr»;iti/.ii!i^-liift Nr löy, Is'.l.t, S 1Ü7 IV. 

-) sM-(.'i!li;eii|lnie|i f. il. St. IU.-uii IH'/J, S IsT tt.nl t 'halli-ai-rr I, l.'«|...rl im Iii.- Sri-nlil'u le-Mill» -w.m.l. v..|. lssj_ 

|. yys lm ! Dic.i. 

r ) Dr. Sleiiil.ji. Ii !.. ri.lilel (l'ui.k Min , III VII, S :ü Ki 1, .!al'- ,|,t |{.-,,i t.-ltwvi-.<- liewirkt, .Inf» di«- Nat-Iiinittiig*- 
ti-iuperalur 2" uii-.bip r \rt aU .Iii- ilt-.n Mi.rgciiK. In . i i.-r liitÜH-n Sinn lt- külill.- ^irli .Iii- biilt um S.»"» 11I». 

!• 
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Hei il.-r Zusammenfassung dir ei nzi-l n .11 Di ff cren zen zu größeren Oohieten \vur«l<- 
von ili*r im allgemeinen lufolnl fii Methode al»g<- wiclu-n. Für Fünfgrudfcldcr wären au i|en nn'isti-n Stf'lU'ii 
zu wenig Angahcn vorhanden gewesen, uml in Z«-lnitri-.ulf<-M<Tii wären rntcrscliifdf , «Iii- sich «larin ssic-lier 
/.«•igen inußt«n. verwischt. S11 wurden anstatt regelmäßiger, mathematisch hegrenzter Flüchen solch«- mit 

natürliclmrer Ahgrenzung genon 11. Das waren ilie Ohicre der Mc«-iv.s.stiömiingeii. Hei der eilten Al>- 

hängigk«'it der Wass«>rtcmpcraturen von iler Strömung war die- «las ( i< gehenc. Die in die ein/..-ln.-n 
Strömungsgehii-te falleii<|en Anhalten wunlen nach der g«'<igraphischcn Länge in ».nippen g«-gliedcrt. 

Noch eine Frage war zu entscheiden. Schott hat gefunden 1 1. daß das trockene Stau<lthcrmoui«'t<T. 
verglichen mit «lein die wahre Lufttemperatur anzeigenden Aspirationspsvchmimter, Inj Windstill«' um 
etwa «,7 " ( '.. Imm mäßigem Iiis frischem Winde etwaO.|"C. zu hoch steht. Fr hält in hezug auf maritim- 

nicteorologisihes Material, wenn keine Rficksi«ht auf die Stärke «hs Windes gen« neu wird, eine Reduktion 

der trn|ti.sclien 'l'eiuperat urmessungen im Tug«snutt.-I um 0.r,8"C, für angehracht. Die Korrektion gilt für 
alle Lufttcuipcraturangahcn — mit Ausnahme der otfenliar falschen — . woliei sich dann mimle rwcrtitpvs 
Material mit noch größe|i-ui Fehler und hessercs mit vielleicht kleinerem Heduktiousfaktitr die Wut»«' 
halten würde. Iiier soll noch «•in Schritt weiter gegangen und auch der vorliegende. sorgfältig ausgewählte 
Stoff korrigiert werden, und zwar die Ansahen aus den Schieten des uusg«-spr< »dienen Passates und «l«-r 
Moiisiinwiiide um — <i.t° und die aus dem Oürtel der hüulig«-u Windstillen staininenden um — 0.7". 

Als Monate, die die Fxtreine und die für die Jahreszeiten typischen Verhältnisse am ge.-igni'tst«^» 
zum Ausdruck dringen würden. Imten sich, ciitspn-chcnd der liekauiilen Temperatnrvcr/.<"«g<'ruiig auf « 1 1 *• ■ 1 
Meere: Fehruar. Mai. August und Novemhcr. l'iu Lücken auszufüllen und für (iegemh-u. für die k«'iw 
hrau<dihaivn AngalMii vorlagen, dennoch Anhaltspunkte zu gewinnen, sind Resultate aus dem vorang« In-mlen 
und dem folgenden Monat für den Mittchimnat initverwendet. Das konnte, wenn für den Ort der !{«•- 
oliachtung Strömlings-, Wind- und Nicdcrsehlagsvcrhültnisse in den licfrefß-iiden Monaten annähernd gleich 
waren, auch wohl unhedenklieh geschehen. Nachher zeigte sich auch, dnß tlie so erhaltenen Werte ^ut 
zu den anderen stimmten. Der Ühersi«-htli«hk«'it wegen sind die DilTercuzzahlen - Luft- minus Wass.r- 
t.-mperatur in 'I'ahellen eingestellt. Dal.ei stehen die ursprünglich erhaltenen Werte unter d , ilie 
reduzierten < - ",7" Imv.w. — 0,4") unter d,. Die unter Zuhilfenahme von Angahen aus andeivn Monaten 
gewonnenen sind mit einem Sternchen (*i versehen. 

Der Darstellung für die einzelnen Monate muß zweckmäßig eine kurze Angahe olter die jeweiligen 
Ströiuungsverhältuisse vorangehen. In dem (ii-hii-ti- in" S. his lo" N. kommen im wesentlich«-», drei 
große Meeresströmungen in Frage: die durch die Passate getriehenen Nord- und Süd Ä>piatorialstn"uiie und 
der zwischen heiden liegende ausgleichende (iegenstrom. 



Strflinungeii im Februar. 

Die Lagen und (irenzen der Ström«- sind folgende: Der Snd-Ä<piatorialstroin ist am hesten nns- 
gehihh't zwischen 5" S. Hr. und etwa l'i" N. Hr. Seine Nonlgrenze Ohcrschreitet nirgends 4 ft N. Kr 
saugt, das Wasser der kühlen Pi-rii-Ströniung und kaltes Auftriehwasser auf und zeigt infolgedessen ahuorni 
niedrige Wassertemjieraturen in der Nähe «hs Äipiators. An seinem südlichen Kande wird die Richtung 
des fliehenden Wassers mehr südlich. Der Süd- Äquatorialst rom läßt sich von der amerikanischen Küste 
aus his etwa 175" W. Lg. verfolgen. Iiis wohin sich von der anderen Seite die ineist ostwärts setzende, 
unregelinäluge Monsuntrift hemerkhar macht. Der (icgcnslrom zeigt sich für die Hreite des Ozeans ver- 
schieden deutlich. Wahrscheinlich ist er von 100" W. Lg. ostwärts zwischen X. Iiis 7° N., sicher von 
DiO" W. Lg. his zur zentralannrikanisch'-n Küste etwa zwischen 4" N. und 7" N. Fr hildet im (iolf 
von Panama und westwärts Iiis liiii" W. Lg. einen eigentümlichen Kreislauf des Wassers. Der Nord- 
Ä.piatorialstroni füllt den fihrighleihenden nördlichen Teil des <.ehi«-tes. — Natürlich lassen sich zwischen 
den Strömen in Wirklichkeit die (irenzen nicht so scharf ziehen wie in dieser etwas scheuiatischen Dar- 
stellung, vielmehr kurvt das Wasser der einen Strömung in das der anderen ein. 



') PoU-nounn* Mi«.. Erg*n*.-H 1. Si. lieft 10'J. S. U>7 ff. 
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Wiirmeiinfarscliiede im Februar. 





( •(•iitrrsijtliisi'lii* 
Hr.it.- 


Länge 


<l 


'1. 


Anzahl 
derTages- 
mittel 


Sütl-Ai|iiat<iria|str>">iii(ini; . . . 


10° S. Iiis 0" 


90" W..Kilst.. 


-t 0.4 


0.0 


2". 


SodA.|uali>rialstrf>iimni' . . . 


10" S. l.is 0" 


100» hjs 90» \V. 


4- 0.4 


0.0 


7 


Südlicher Streifen 


10" S. I.is 4"S. 


Ii:." Iiis 100" W. 


+ o.r, 


+ o.l 


11 


Südlicher Streifen 


10" S. l.is 1"S. 


i:!0"l.is 11:.» \V. 


+ 0.3 


- o.l 


K 


Südlicher Streifen 


10«S.I,is 4»S. 


l«;i»"l,isi:.o«\V. 


H.4 


- 0.8 


3 


Nördlicher Str.-if.-n 


4»S. l.isl«N. 


120 "l.is 100" W. 


+ 0.0 


+ 0.2 


10 


Nördlicher Streifen 


4"S. l.is 4 "\. 


135° l.is 120" \V. 


4- 0.:t 


— o.l 


15 


Nmillii |i< r Streifen 


4"S. l.is 4" N. 


100" l.is 150° W. 


- 0.2 


- o.e. 


3 


(i.'llift »I.T M.IIISIllltl-ift . . . 


10» S. l.isO« 


l.is 18o« K. 


0.4 


— 1.1 


37 


(Schiet <1<T Monsimtrift . . . 


10" S. l.is 0" 


145" Iiis ItJO" K. 


- 0.:. 


- 1.2 


23 


(»chiet der Monsimtrift 


0" Iiis ti" N. 


1(30° Iiis 180° K. 


0.2 


— 0.9 


16 


(Jfliirt der Mi.usuntrift . . . 


0» l.is (<" X. 


MO" l.is 140» K. 


— 0.2 


-- 0.0 


4 


Xcntralam'-rikaniscii.- Hm-ht . . 


0° l.is 10" N. 


100« W.-Kiis»,. 


4 0.2 


— 0.5 


11) 


ticgcnstrow 


4« l.is 7" N. 


120" l.is 100" W. 


- 0.:) 


I.o 


7 


< n-i;.'ii>tr.iiii 


4" l.is 7" N. 


13.'." l.is 120" \V. 


— •».:! 


- I.o 


r. 


X<.rd-Ä<|iiatoriulströiiiuiig . . . 


7" l.is 10" N. 


120« l.is 100" W. 


— H.2 


— o.<; 


8 


X..rd-Ä<|Uati>rialströmiing . . . 


7" l.is 10" N. 


135" l.is 120" \V. 


— 0.7 


- l.l 


11 


Xonl-Ä«|iiatorialströniung . . . 


7" l.is 10" N. 


I.V." l.is 140" \V. 


0.3 


— 0.7 


7 


Xonl-Ä«|iiatorialströmung . . . 


7" l.is 10» N. 


155» l.is I75»K. 


- 0.3 


— 0.7 


r. 


Xord-Äi|imt»rialstr0mung . . . 


7" l.is 10" X. 


130° l.is 140° K. 


— 0.4 


- 0.8 


7 



Strömungen im Mnl. 

Her Sn<]-A<ni»t»riulstr>>iii nicht östlich v.ui d>n (;alä|>ag<>s Iiis etwa 2" X. Hr.. westlich ilavnn bis 
a* N. Hr. Die .Sn.lositrift des australischen N\V-.\!..nsuus ist fast ganz verschwunden, Her Strom ist gc. 
kfiit.'rt un.l fließt vor dem SL-Passat nach Westen < X»»rdjrreii7.e hier etwa 1" X.). Her ticgctistmiii hat 
an Hr.-itc gewonnen toxi wird im westlichen Teile etwa zwischen 1" und 7" N„ im östlichen Teile zwischen 
2° und 5' 2" X. Hr. angetroffen. Der NordÄ«|iiatorialstroiii n icht Iiis 7° X. nach Süden. 



Wärmennteraehiede im Mal. 





(o'«.gra|iliischc 

Hreite 


1 . finge 


•1 


.1, 


Anzahl 
derTages- 
mittel 


Sud-A<|ilatorialstri'ilniing 


lo" S. Iiis 2" N. 


90" 


W. KOste 




o.l 


— 0.5 


30 


SOd-A(|uat'.rialstr.".oiunu r . . . 


10" S. l.is 3" X. 


12.-." 


Iiis 95» \V. 


+ 


o.2 


— 0.2 


26 


Snd-A.joat.trialstN'iiiiiini; . . 


lo" S. l.is 3" N. 


13'.» 


Iiis 125« W. 




0.0 


— 0.4 


27 


Süd-A<|imtorialströinung . . . 


10" S. l.is 3" N. 


lr.v 


Iiis 145" \V. 




0.1 


- 0.6 


13 


S0d-A.|iiat...rialslröimui!.' . . . 
Wcsltrift 


10" S. l.is 3" X. 


ISO» 


l.is l7o» W. 




0.0 


— 1.3 


14 


lo« S. l.is 1" X. 


lc.o»l,isl»o»K. 




0.3 


— 1.0 


24 


Im Hismaivk-Ar. hi|.. l .... 










0.4 


— l.l 


15 


In und vor dein IJnlf von Panama 




1 10" 


W.. Koste 




0.8 


— 1.2 


32 




3" l.is ;,■(' X. 


12-.° 


l.is llo" W. 




0.7 


— 1.4 


18 




4" l.is 7" X. 


135° 


l.is 125" \V. 




0.5 


— 1.2 


11 


XordA.matorialströmmig . . . 


4" l.is 7° N. 


15'.° l.is I i:.» W. 




0.4 


1.1 


8 


7» l.is 10" X. 


125" bis 110" W. 




0.7 


— 1.1 


12 


XordÄ.Miatorialströuuing . . . 


7" l.is in- X. 


13r,"l,is 126» W. 




0.7 


— 1.1 


9 


Xi.nl Ä<Miat<>riHlströimiiiK . . . 


7" bis 1"« X. 


145" l.is 135» W. 




0.5 


— 0.9 


0 
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Ströninniroii im A neust. 

Der N<>rtl-Ai|Uiit<irialstnmi flieht :inlj< ilirilli des ( Jeliicles. Her Sod-.\iniaiiii-ial- uml <|<>r (•i'i/.-nstroin 
sind cut entwickelt und ^chcn durch die imiiz.c Hreitc des Ozeans. I ►» » ■ ikt-IÜi-Ih' kante des einen li«-irt 

etwa auf 4* Iiis 5" N.. im (Istin der (;ala|iay,.s uml im «>stliil Teile Iiis südlich vom Ä<|imt»r liinal»- 

Kchend: <lii- südliche Kant'- des anderen li.jd auf r," X. Hr.. im Westen etwas südlicher. 



WftriiM'iintf rsrliicilc im Aiiirust. 





( M>iisra]i|iiM-lM- 




ll 


An/.alil 
«1, il.r'l'airis 
mittel 


SüdAi|ual.irialstrniu 


S.Iiis P ."'S. 


r>»" w. Küst.- 




". 1 


— 'i.. r i 


20 


Südlicher Str« ifi-n 


lo"S. L.s.V'S. 


1 tili "Iiis '.»>" \\. 


4 


".2 


-- 


23 


Südlicher Streifen 


|f)«S.l.is:. u S. 


12"" Iiis 11>"W. 


t 


".:. 


+ o.i 


17 


Südlicher Streifen 


in" s. Iiis r,"s. 


14"" Iiis 120" \V. 


f 


ii. 1 


— o.:t 


15 


Südlicher Streifen 


)m" s. l.is r," s. 


)f."" Iiis l.'.n" W. 




0,:J* 


- 0.7* 


21 


Nördlicher Streifen 


5" S.liis:." N. 


Ii:." Iiis •>.-," W. 


1 


ii.2 


— 0.2 


2:5 


Nörillirlit-r Streifen 


:»" S. Li» :." N. 


Li- li:, u W. 


f 


»1.2 


— o.2 


37 


Nördlicher Streifen 


:," s. Iiis :." X. 


Hin" l.is 1 t:." \V. 


4- 


".1 


— n.l 


11 


Sflil-Striiin 


ln"S. Iiis 2" N. 


i l.is isii» k. 




n.:i 


n.; 


411 


Im HisniarckArihipel .... 


Iiis 2" M. 


(1 :!•,") Iiis i :.:." Iv 




O.K 


— 1.2 


15 


(ii%'i-nstriiiM 


r. u N. Li- In" N. 


ll'. u l.is <i:."W. 




n.5 


— 1.-' 


1 2 


(ii'^.iistroin 


ti u N. l.is |n" N. 


NO" Iiis Ii'." W. 




n.l 


- 1.1 


:57 


deuenstroni 


:." 2" N.Iiis in" X. 


I7:,"l-is N"" W. 




n.7 


— 1.4 


20 


( ii')l<'nstniin 


2" X. Iiis in" X. 


ir. .is 17:." i:. 




o.'. 


1.2 


24 



Strömiiiiisreii im NoTmihcr. 

Das Stromliihl hat sich niclit wesentlich geändert. Wie im August reicht der Sud-A'iuntorialstrom 
..stlich V..11 nn" W. Iiis etwa 2° N.. weiter nach Westen Iiis I" ,»lcr I' X. Südlich viin &° S. Hr. hat 
er wieder sTcrin^e (.cschwindiKlo'it . desgleichen im westlichen Teile des Ozeans, Hier ist die Richtung 
der Hewejiun^ nach NW. HasOehiet de«, (i.crn-linin-. wird, wie im II... Iis..iiiiimt. /wischen:»" uml in" N. 
gefunden. Der N<inl-Äi|init..iialsf r..in endlich macht sich erst in der westlichen Hälfte des (Jelijetes lie- 
inerkliar, uml zwar ist sein,. (Jrenze nach o. hin I.V." W. \.-j>. und nach S. K" X. Hr. 



Wnniiriintcrsi'hirile im November. 





(;e..irni]ihische 
Hreitc 


I.Anire 


.1 




Anzahl 
dernu/es- 
mittel 


SndA<|iuitiirialstnmi 


1"" S. Li. 2' X. 


1 W.-Küsle 


■r 


n.l 


"." 


27 


Südlicher Streifen 


|""S.l.i.:," s. 


121 is Inn» W. 




n.l 


- «».'. 


20 


Südlicher Streifen 


1""S. l.is r,"s. 


1 I"" l.is 12"" W. 


■ 


".2 


- n.2 


11» 


Südlicher Streifen 


1"" s. l.is :.*s. 


Ii l.is Nu" W. 


i. 


n.i 1 * 


n.4* 


10 


Nördlicher Streifen 


:."S. l.is :.« X. 


1 in" |,is 1"'>"W. 




n.l 


— ".:> 


24 


Nördlicher Streifen 


r."s. bi>.:." x. 


Hn" Iiis 120» W. 




n.l 


- ".:» 


28 


Nördlicher Streifen 


:."s. l.is -." x. 


K.n« his IUI" \V. 




n.2* 


— n.2* 


s 


Süd- Ai|iiat.< riaist nun 


l""s. l.is r, j X. 


17n" l.is isn" W. 




n.r, 


- l.n 


:tl 


Süd- A 1 1 uati iria 1 stnii 1 1 


ln"s. i.is.yjx. 


14'." l.is ICif'W. 




n.:. 


1.2 


42 


Oej-eiistnnu 


2" X. Iiis in" X. 


Ü'l" W. Küste 




0.2 


-- 11.:, 


] 1 


(ifp-nstroui .• . 


:." X. Iiis 1"" X. 


in:,« Iiis »u"W. 




n.2 


— 0.1» 


8 


(Jejienstnilll 


:." X. l.is 1"" X. 


12"" Iiis UV," W. 




O.l'l 


-- l.t 


1»; 


(Jemens) mm 


r.° N. hi- 1"" X. 


I i:." Iiis 120" W. 




n.:, 


— 1.2 


4-1 


Getfeiistnnn 


:." X. l.is in" X. 


1:."» l.is |tr>" W. 




n.i'. 


— i.:t 


8 


1 ie^enstniiu 


.."X.l.is 8"X. 


i:.""l.is 17"" K. 




".7 


1.4 


19 


NordAqiiatnrialstr.ini .... 


8"N.l.is ln«X. 


l.".0"l,is 170" K. 




0,1 


- n.K 


6 
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Die Untcrsuchim« des rntersehii-des zwischen Luft- und Wasser« ;krin<' erhall den f(tr alle vier 
Monate gemeinsamen Zug, dilti in einem giotjen Teile des lieliietes ilie auf den < kennen als ungefähre 
Norm gefundene Zahl vt.n - 1"C, mit geringen Aliwcichungcn zutage (rat. In Meeresteilen, «lie in ge- 
wisser Weise sich ileni IhgrilT des Itiniicnuiocrcs näherten, wie <|er durch Inseitigen ahgcschlosselie Teil 
im Norden Neii-toiineas, war sie etwas höher. Desgleichen im Durchschnitt im (Jel.iete des Äquatorial- 
< «ogcnstroins , was seinen liriind in der llewegung des llndenden Wassers von der wärmeren Westliälfte 
naeli der kälteren Osthälfte des Ozeans liat . Der .Süd-Äipiutorialstroni hrachtc einen viel bedeutenderen 
KtTckt hervor. Hier folgte die Temperatur der l.uft nicht in deiiixellx-n Matie der des Walsers, sank nur 
wenige Zehnt »lgrad darunter oder Uljeh ihr gleich und üliersticg sie sogar in iiianeheii Fällen um ein ge- 
ringes. Iiiini. i wurde lni der Subtraktion l.uft minus Wasser die Differenz durch den SnMrahend Indingt. 
Der umgekehrte Fall, datj die l.uft wurme relativ höher oder niedriger wird. /.. It. durch Luftströmungen 
vom Lande her. kam nicht vor. 

Die Diffcrcnz/ahlcn ermöglichten die Konstruktion der l.uft-lsotlicrmcn und gestatteten auch ein 
llinausgrcifcu ülier die Zone von In" N. Iiis In" S. nach Norden und Süden um je :> ". weil die an den 
Kändcrn gefundenen Werte auch für die etwas nördlicher lie/w. südlicher liegenden Streifen der groben 
Meeresströmungen wahrscheinlich sind. Das Material wurde durch Anlehnen der Resultate an die Kr- 
m'lmisse von Latidstatioiislieoltachtuniri'ii gestutzt und an manchen Stellen ergänzt. Das Verknüpfen di>r 
auf See und auf dem Lande gemachten Iteol.nchtungcn war freilich nur in t>es, |irankteui Matie und mit 
«•iiier gewissen Vorsicht auszuführen. F.in wahlloses Zusammentragen sämtlicher Laiidstationsergchnisse 
aus der Nachbarschaft eines Mccrcstcilcs. dessen kliniatologjsche Klarstellung: erfolgen soll, ist nnfruchthar 
uiiil nur ein Notltchcir. wenn besseres, d. h. iiiaritiui-iiicteorologisrhes Material im eigentlichen Sinne fehlt. 

Nicht einmal in d vorliegenden Falle, j n liegenden des gleichförmigen Tropciiklimas, kann man ohne 

weiteres Linien gleicher meteorologischer F.leiuente vom Laml aufs Meer hinaus verlängern. Denn trotz 
<|es gleichförmigen Klima- werden hei < o » >i.tji| ilii-i lu r Vielgestaltigkeit des Landes die örtlichen Verschieden- 
Leiten der mclcnrologjsclieu Verhältnisse, die auf der Höhenlage und Kxposition der bet reffenden De- 
ubach tu ngsortc gegenüber den vorherrschenden Winden henihen . zu erheblich sein. Auch für die ther- 
miseheii Verhältnisse wird diesen möglichen Fehlern durch Reduktion mit dem Faktor der thermischen 
Höhenstufe, der einheitlich genommen wird, nicht abgeholfen. |» :l s gilt für die Westküste Mittelainerikas. 
Für die Inseln unseres tiol.ictes gilt es jedoch mit einer li< schränkui u ( Neu-toiincal nic ht. Denn «lie 

meisten hier in Franc k inenden sind nur wenige Meter über die S mpornigende Atolle. Di«- übrigen 

sind relativ sehr klein; auch liegen ihre meteorologischen Stationen in der Nähe des Strandes. Als Folge 
davon zeigen die Resultate von allen diesen Inseln aufs liest e den < harakter des Ironischen Seeklimas. Die 
tägliche Amplitude ist gering. Das du- Inseln umgehende Meer mit seinen erwärmten Wasserina-ssen lälit 
auch nachts, da die sehr geringe Laudniusse wohl kaum auf die Temperatur einen wesentlichen F.inMuü hat. 
eine Abkühlung nur in sehr geringem t Irade eintreten. " 1 1 Di<>e für .laluit von Dr. S t e i n l> a c Ii gegi-liene 
Bemerkung lälit sich auf die ,-tudi-ren Inseln ausdehnen. Daraus leitet sieh die licrcchliguitg her. die 
Monatsmittel dieser Latidstut ioiicii \nllweriig neben das auf See gewonnene Material zu stellen und in 

gleicher Weise ZU verwenden. 

Wenn man die Forderung, dafi die Station am Strande liegen muh. für ausreichend hält, so können 
den auf den Inseln gewonnenen Werten auch die llrgeluiisse aus den Kfisteiiplat/.eu Neu .( iuiueas au- 
gereiht werden. Sie sind noch sehr spärlich und unzusammenhängend. Für die Nordküste um Kaiser- 
Willieluislaud ist eine mittlere Jahrestemperatur von -ii.o " wahrscheinlich gemacht. Dahci ist der Februar 
der wärmste Monat mit 12?. o" und der August der kälteste mit l ( :■.."> ". Im ein/einen zeigte Hatzfeld- 
hafen-') im November ZtM", im Fel.ruar ". Im südlichen Teile der Insel sind wenig abweichende 
Temperaturen beobachtet In I'ort Moiosby laut Korallemneer) Mittel J?.ö". Der wärmste Monat is 
hier der Dezemlier mit 2H.J", ih r kühlste der August mit J"i.l". Im Hisiuaii karchipel zeigt der eine 

') Damit. Min.. IM. VII iL Hellt s. :taW,. 

•) |»l-l||M-lle ül.lTl.. »Il t. I.c.l... Hefl |. 

") M. Krieger: N.<i-<öiim:i, Itü.l. .:.r Luid« i kno.le V .1. VI IM., S. II uh.I Met. Zeii„hr„ KK.H), S. |:;:L 
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Jahrgang J895 auffälligerweisc umgekehrten jährlichen (iang. In Ualuin 1 1 \<( -1" 1!»' S.. k -- 1'.2" 14' K.) 
auf der (iazcllenhalhinsel hatte hei einer MiMcItcinperatur von 211.2" der Februar 2">.2 '. Mai 26". Antust 
dagegen 27.9" untl November 2'-. 7". Hin Moiiatsinittel (Iss'.it von Mob- 3 ) I I'urdv-Inselii) zeigt ähnlich fflr 
«Ion August die Temperatur von 27.7". Die in .tics.-n ticgcnden auf der Dampferroutc gcmachti-n Be- 
oluirlitiirigiii ") ergehen durchweg höhere Werte, teilweise im Durchschnitt n.icli höhere wie die auf «Ion 
Statmnen iM-ohachtoten Kxtreme. Die I ntcrschi.-de sind zu dun lign-ifcnd . um sie auf zufällige zeitliche 
Anomalien zurückfuhren zu können: vielmehr muh iiian aiiueluiieu. .lab die Heobachtungcu auf den Schiffen 
eben al> SchifFsboohachtung«'» zu hohe Resultate geliefert haben 4 ). Mit der Itedilktion — <>."" bezw. - - 0.4 
versehen, «>nlnen sieh die erhaltenen Werte besser ein. Auf den Inselsehwärmcn im Osten und Nonh-n 
Neil-Guineas ist. wie auf der Hauptinsel seihst, nur in einzelne» europäischen Nie«l«rlassiingon ein nn-t^oro. 
logischer Beobachtungsdienst eingerichtet, iitnl auch dort datiert vr erst s«-it kurzer Zeit oder hesclirilnkt 
sieh auf Hogcnbeobachtungcn. I'ir- l>is jetzt vorliegenden Tempcraturtuitt.-I sinil daher sehr «»»gleichwertig. 
Wenn es aueh richtig ist. tlaü in de» Tropen, zumal in den ozeanischen, seihst einjährige HeoharhtuiiK*- 
reihen die mittleren Tciiipcraturvcrhältiiissi- ziemlich deutlich zeigen, so sind die aus dem Vergleich 
der Werte gezogenen .Schlüsse doch noch nicht gesichert, werden sieh aher wohl bestätigen, wenn lang- 
fristiges Material, mindestens filier ein Jahrzehnt wie Ikm Sainoa. das in Aussicht steht, vorhanden sein wird. 

Ganz unsicher sind die Tcjupcraturnugahcn ober die Marianen. Man giht dem sudlichen Teile ihres 
Gebietes (Agaiia. San Luis, Giiam) eine Jahrestemperatur von 27 Die heiiiesten Monate sind Juni. 
Juli, August. Die niedrigsten Temperaturen hat man von Dezemher his Kehnuir. Die Schwankung.» 
sind gering. 

Auf den Karolinen hahen ganz in Westen auf Vap iDczemlH-r 1 Sf»i» Iiis Juni Ii«. »Ol und zwtmzig 
Längengrade weiter nach Osten auf Ponapc (Jahr IV»") wirkliche Terui»miessiiiigen für Lufttemperatur 
stattgefunden. Sie ergaben für Vap' 1 ) eine sehr hohe um) glciclnuäbigc Moiiatstcmperatur von etwa 2S.o L> , 
für Fehrnar 27.0". für Mai 2H.1". Ks ist dahei zu hemerketi. «lab diese liesiiltan- mit <lciu Abmannseln-n 
Aspirationstheriiioiiieter gewonnen sind und <l<ich als etwas zu hoch angesehen werden, weil das Instrument 
anstatt in freier Luft in ih r Nahe einer Wand auf der hölzernen Veranda aufgestellt war und so denselben 
Kinllusscn unterworfen war wie die auT Deck aufgestellten Instrumente. 

Auch die Krgehnisse von l'onape') können nicht als alisolut sicher hingestellt werden, da die 
Aufstellung und Korrektion des Thermometers uiihckaunt ist. Der Februar hatte im Mittel -l'-.'J". der 
Mai 27.2". ihr August 27.:)" und der Nov. iuh.-r 2:..!»". 

Aus der Gruppe der Marshal I Inseln liegen mehrjährige Aufzeichnungen von zwei Inseln vor. Von 
Tjelang 7 ! Uf = <J" Ii' N., k - Dil' ->' K.) vierjährige <| *".•)- !••".»">. Danach ergehen sich folgemle Mittel : 
Februar 26.»»". Mai 27.il". August 27.'.». November 27.7 ". Aid Jaluit T ). dem Sitze der liegienmg Uf - 0" 55' N„ 
k 160" 4u' K.l ist schon im Dezemher Is'.'l mit regelmäbigen Heobaehtniigcn begonnen. Sie sind aller- 
dings mehrfach und längere Zeit unterbrochen . so dali /,. Z. nur vier vollständige Jahrgänge (.1802, 1 8t' :J. 
18'.I5, 180S) vorliegen. Sie genfigen alier. um zuverlässige Mittelwerte zu bieten. Die vier voneinander 
nur (sehr) wenig abweichenden Jahresmittel ergeben im Durchschnitt 27.2". In dein durch die Monats- 
mittel ausgedruckten I.aiife des Jahres isl. die Temperatur v -iiu-r auberonleni liehen Glcjchmäbigkcit. 

Februar (6 Jahre) 27.1". Mai (6 Jahr. ) 27.2". August t % Jahre) 27.2". November <5 Jahre) 27.1". 

tianz ähnliche Temperaturverhiiltnisse sind für die 2»» Seemeilen südlicher liegende Station Nauru 
{if -- Ii" Jii' S.. k Pili" T.ii' }•'..) ermittelt. Auf dieser isoliert und h'iiiahe genau auf dem Aipiator 
liegenden Insel, die aus beiden (irfinden eine interessante Station darstellt, ist im Oktober 18:i:; mit He- 
ohachtungen angefangen, die seitdeiu regelmäüig mit einzelnen kleinen Lücken — fortgeführt sind. F> 

'I 1». Ü. n.. B. H.lt IX, V. 

*| A «I. Hv.'.r., IH. 2J5, IV..'., ST Iii:.. 

3 ) Ami. it. lly.lr,, IM. •.'», Is'H, S. IIM» ui..| IM. 2-1. |s!>li, S. 1«1 

') Vergl. x. M. «iiL-li An». .1. ilv.ii-., B.|. 1'JOl', S im. S. M. S. Mi.«.- v..ii Neun IL-l.ri.V.. ..... I. MatM|ii. 

Nov. Ih z. l'JUO. 'IT - :tl.H" C! 

.!<• l-'r.-v.-im-l: V.<v..gc i.ut..ni- .In Momlc, M.-t.-.-r. Ist), |.. <i, ltit-1. t. 2, ls:K>. ]i. 211. 
•) l>um k. Min., 11.1. 14. l!*Jl, S. 205 ff. 

') Di.- ii:i. lif..|g.-ii.I.-n Zulil. n üinil. w.1.11 k.-iiir Quelle uiig.-g.-brn iht. im« .Inn in diu eiiizeliicii lb ft. n <).-r 1). filtrr«, 
mit. Beub. L-Htl.ultcnen Un....l. ri..l iM-r.-.-I.H.-t. TT — + '! '^ '■ > '' . 
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«•rn'-l i.-ti sich folgende Durchschnittswerte: Februar (!> Jahre) 27.'« Mai IG Jahre) 28.0°. August (6 Jahre) 
27.'.", November (6 Jahre) 27.6". Die Temperaturen sind etwas höher als in Jaluit. Ks wird darauf 
zurückgeführt. <lalj> - wenigstens in <len ersten Jahren — <lie Aufstellung der Thennometer in Nauru auf 
«ler Veranda des liVgicrungsgchi.iides keine ganz einwandsfrcie gewesen ist gegenüber der melir dem Zwecke 
entsprechenden Aufstellung der Instrumente auf Jaluit in einer besonderen luftigen Hütte. Das hatte zur 
Folge, daß das bisher angenommene Jahresmittel der Temperatur von Nauru mit etwa -f- 0.8 0 über das 
von Jaluit hinausging, lii/.wischen scheint «Ins ungünstige Moment, Rückstrahlung des hölzernen Bodens 
uml iler Wände, das dieselbe Wirkung halten mußte wie auf den SchilTen, ausgeschaltet oder vermindert 
zu sein, denn das aus den fast vollständigen Jahrgängen 1SDC — lsi'ti herechnete Miltel beträgt nur 27.C". 

Durch die hinge Beohachtungsdauer am zuverlässigsten sind die Werte von den S n m o a - 1 n sc | n. 
Biirehaid') hat aus zehn Jahresreihen < lH«o- |8<j<t) rnr Apia (i/ 13 M 4H'S.. A= 17 1 0 Ii' W.) 
folgende Mittelzahleii gefunden: Fehruar 2.'>.8 l \ Mai 2">.4 ", August 25. -I M . November 2'». 7 * Imh einem Jahres- 
mittel von 2'..:> ft . 

Von den in englischem Besitz helindlii heii Inseln des äquatorialen Stillen Ozeans sind, was Meteorologie 
anbetrifft, die Nachrichten ganz selten. Für das (leide» der Ii i I he rt ■ In se In ist ein Anhaltspunkt durch 
regelmäßige S-hiffsbcobachtungcn gegeben, die l'.Mio — \'M>2 von K:i|>il;1n Keßler auf dem Schoner , Neptun" 
ausgeführt sind. Der Schoner hat in der Zeit auf beständigen Hundreisen alle Atolle angelaufen. Die 
erhaltenen Werte sind Durchschnittszahlen für das ganze liebiet zwischen I" N. und 2 " S. Br. und /.wischen 
173" uml 177" <>. I,g. und ans den Beobachtungen in See und unter Ijuid. 
«lie voneinander kaum abweichen, kombiniert. Die Zahlen: Februar 2f.. r > 0 , 
Mai 2H.1", August 2H.1», November 2H.S" sind zu hoch - f. weil .an Bord des 
kleinen Segelschiffes , Neptun" eine einwandfreie Aufstellung der Thermometer 
nicht möglich gewesen ist." F.bensowcnig wie auf jedem anderen .Schiffe, kann 
hinzugesetzt wenlen. Denn das Mögliche i>t auf dem .Neptun* versucht. Hin 
handschriftlicher Vermerk des Kapitäns im Journal besagt, daß die Thermometer 
ihren Platz in einem genau nach den Instruktionen der Deutschen Seewarte 
angefertigten und aufgestellten .lalousiekasten gefunden haben. Wenn also 
trotzdem das Thennometer beständig einen etwas zu hohen Stand zeigt, und 
das wird im höchsten (irade wahrscheinlich gemacht durch Vergleich mit den 10 
Angaben von Nauru und Jaluit und den Wasscrteuiperaturcn. so wird durch 
diesen — gerade deshalb etwas ausführlich erläuterten — Fall gezeigt, dali die 
Reduktion auch der besten in tropischen liegenden auf Schiffen gemessenen 

Temperaturen Kegel bleiben muh. Oh die vorher verwandten Korrcktionsfakbu-en 
nun sicher sind, insbesondere aber, ob und wie sie sich nach den Jahl'e>/eiten 
ilmlern, ist eine andere Frage und kann noch nicht beantwortet werden. Die Werte für die Hilbert- Inseln 
erscheinen, auch wenn >ie für die Monate mit Rücksicht darauf, ob das tiebiet ganz oder zum Teil den 
Kalmen angehört, reduziert werden, immer noch etwas hoch, /eigen aber deutlich, dali das sehr gleichmäßig 
und hoch temperierte Oebjet im Westen des Stillen Ozeans dir- genannte Inselgruppe ciusi'hlicül. Von 
den noch weiter östlich liegenden polyn- sischeii Inseln wird für Baker, eine der I iuanomscln, die unter dem 
Äquator liegt (0" 51' N. Br.). mich mehrjährigen Beobachtungen mitgeteilt 3 ), dali sich die Insel am Tage 
stark erhitzt, so daft die Temperatur nachmittags zu :;|,2" angenommen wenlen kann. Bei Sinnenaufgang 
ist sie Die Zahlen sind wahrscheinlich mit Kxtremthermometcni ermittelt und stellen das mittlere 

Minimum bezw. Mu.viitiuiu dar. Hin Schilift davon auf die mittlere Jahrestemperatur wird durch Vergleich 
mit benachbarten Beobachtungsorlen ermöglicht, wo z. B. Jaluit im .Iiiiii 18ir. die gleichen F\treme bei 
einer Mitteltemperatur von 2<i.7 " aufwies. 

Resultate: Von den angeführten Stationen liegen l'velang. Jaluit und Nauru aiff einem durch den 
Aipiatorialgürtel gehenden, wenn auch nicht ganz uicridioual. so doch im wesentlichen nord südlich verlaufenden 
Schnitte. In der Darstellung ihrer Tcmpcraturx erhält nisse müßte also ein Teil des Bildes der Temperatur- 
Verteilung längs eines Meridians zutage treten, das sich graphisch im Schema wie ol.eiisteheii.lc l'roh'lzeiclinnng 

'1 l>:.* Rllm.i A|.i:i. Ann. .!. Ilylr.. It.l. l'.H«, S. |>U. 

=) l'rairer: Zur Metenr. d. liillntt Inseln. A I llv.lr, S. :;:,]. 

') M. leerul. Zeitschrift, Ism«, S. 12U. 
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ausnimmt, Die Langen ihr Abstände ihr verschiedenen Punkte nuf der Kurve von ih r G«raden sollen 
sieh zueinander verhalten wie die Höhen iler Temperatur auf ileu Parallclkn'iscn. Nun stiium«'!! «Iii- 
Jahresmittel von allen drei Stationen bis auf einige Zehntel Grad ziisanuiien und lassen eine Anordnung 
auf dein einen oder auf beiden Ästen der Tetnpeniturkiirve nicht ohne weiteres zu. Krst in einer sfi«l- 
lichercn Station, in Samoa, das allerdings in der geographischen Länge abweicht, kommt ein Absinken der 
Temperatur nach den Polen hin zum Ausdruck. Auch das andere Merkmal, durch das mau zur Kenntnis 
der hetreffenden Station zum thermi>chen Äquator gelangen kann, ilas Kintreteu iler Maxima und Minima 
im Jahresvcrlaufc in dem Sommer hezw. Winter der einen oiler anderen Hemisphäre, versagt bei /.•w.'icii 
von ihnen. Denn in Jaluit imd Nauru sind di<> Jahreszeiten gar nicht durch Wäniieschwankungcn unter- 
schieden. „Ks dfliTte schwer zu sagen sein (von Jaluit), welcher Monat im Mittel der wärmste hezw. der 
kühlste ist. Die Wänneuntcrsvhiode sind so minimale . daß es von Zufälligkeiten abzuhängen srlieint, 
welches Monatsmittel gerade um einige Zehntelgrad höher bezw. niedriger ausfällt'»." Nur bei Uy«dung 
ist die iiitrdhemispliiu"ische Lage in hczug auf die \V:lrnieverlialtuisse angedeutet, indem im Februar, dem 
Mittehnonat des Nonlwinters, das Minimum von 20.*» 0 eintritt, das von dem Maximum im August mit 27.9" 
um einen Grad abweicht. Der thermische Gleicher verlauft also südlich davon, aber nfu-dlich von Neu- 
Guinea und Samoa, weil diese in d>>n Teiiipcraturflndeningeii siidhcinisphärisf hen Charakter zeigen. Ine 

Lage wird näher bestimmt, wenn mau die Angaben der erwähnten drei Stationen 
Uyelang, Jaluit und Nauru durch Gegenüberstellen von Angaben gleichzeitiger 
JahrgAngc genauer untersucht. Ks hatten im Jahre: 

«rar\ \ Uyelang (9° 42' N.) Jaluit (•'.« r..V N.) Nauru (<»• 26* S.) 

1894 27.3" 28.!)« -7.7" 

18U'. 27.'.° 27.0" 27.6° 

[TkenrtJL, 1890 27.5° 27.4" 

1 8i»7 27.I-." — 27.(1« 

Die mittlere Station hat dauernd eine etwas niedriger«* Temperatur als 
«Ii«* beiden aii<l«<ren. Das Hild «1er nieridionalen Temp<Tatnrvcrt«ilung ist hier 
anders, indem «ler thermische Ä ipiator in den untersten Schichten der Atmo- 
sphäre an Stelle eines Maximums ein Minimum zwischen zwei Maxima darstellt, 
von denen aus die Temperatur sowohl nach den l'olen wie nach dem Äquator 
A1>(( „ ' /.u sinkt. Nach diesem allerdings, nur sehr wenig. Das schematische l'rohl 

sieht mit sehr starker ('bertr«*ihiiug wie Abb. 2 aus. F.s zeigt damit diescllx-n 
Verhältnisse, wenn auch in ganz anderen I >iine iimohc u, wie die Luftdruck Verteilung auf einem Meridian. 
Eine Erklärung für diese Abweichung von >l<>r Hypothese des th«'i'iuischcn Aijuators wird leicht gemacht, 
wenn man den auf ihm herrschenden Zustand der dauernd hohen Bewölkung und der die Temperatur 
herabmindernden Nii*dci-*ehlflge bedenkt. Diese li. id.-n Umstände «« Im-ii au(n*r der Erklärung' auch eine 
gi'wisse Wahrscheinlichkeit dafür, «laß «'s sich bei dem Phänomen nicht um eine zeitliche oder ganz lokal«* 
Anomalie handelt. Ob die geschilderte interessante Form des Wärnicäipiutors auf «h in übrigen Teile des 
Stillen Ozeans, wo «ler tropische Warmegflrtcl mehr eingeschnürt ist, cIm-iikiIIs vorhamhn ist. wird wohl 
Vermutung bleiben. Oligleich manche B«*ohachtungsi-f ile-n von Schiften es deutlich zeigen, wird ein Nach- 
weis dafür «ler kleinen Unterschiede wegen, um die es sich dabei handelt, kaum geliim«*n. 

Ufr thermische Äquat«ir. Im allgemeinen zeigt sich der thermische Ä«piator l Tafel 1) als die Mittel- 
linie eines durch die Isothenn«>n von i't" b«*gr«'iizten Temperatiirgnrtels, ( |er je nach der Jahreszeit nörd- 
lieber oder südlicher liegt und breiter oder schmäler ist. Seine Form wird durch di<* Südäipiatorialströinung 
iKstimmt. die ihn auf «ler Osthälft«* «l. s Ozeans inu'h Norden schiebt und zusammenpreßt. Im westlichen 
Teile ist die breite Entfaltung nicht gehindert. Im Siuuuerhalbjalir der Nordhalhkiigel ist «ler Gärt«*! durch 
Nordwärtsrncki'n d«*r Einwirkung «les Südäipiatorialstrouis weniger unterworfen. Fr verhr«*itert sich «laiin 
auch im t Men und erhöht sein« 1 Temperatur nach ib*r Mitt«* zu bis über 2«i <J , In jeder Jahreszeit schieben 
sich an den Seiten Keile höher temperierter Gebiete, die sich au das Festland anlehnen, in den Gürtel 
ein, im Westen in verstärktem Maße und in größerer Ausihluiung, so daß die allgemeine Signatur ihr 




'} Dam-k. Mitt., IM L\, 169G, 8. 110. 
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It. Wentirnuitm: Der in<'lo<.r.>l«(;i*. li.' \<|«i:«t..r im Kfillni 0*eini. \\ 

'lVinpcraturvcrteilunjf im fiipiabirialen Stilbn < Izcan, die für «bis Wasser «ilt, mimlich «br «rh«bliche (o-gcn- 
mit/, zwischen Ost und West, auch für ili«' hilft OltunR behalt. 

Bei <1«t su«luVhsteii Lage, im Februar, schneidet «Iii* Mittellinie «Ii*- amerikanische Küste in 8" X., 
«••Ii» in 110° W. I.«. auf 7' N.. in HO" W. auf <»' ,." N. und in 100" \\\ auT ." N. h.rah, «-rn-icht im 
Honen in 18" 0 Ja;, den Äquator, auf «hm sie auf östlicher Laut."- verlauft. lt< i «br nördlichsten Lau«', im 
Aiimist. senkt >i.- sirh v.iu «I.t Küstf in 1«;" N. nur 1:1" N. in 110" W.. \\" N. in l:tO ft W.. 8" N. in 
lfitt \V. nnil .*. " N. in 17.%" K., von wo aus sie im Hogr-n l»is zu 1"" N. in 1:10" K. steigt. I >i • » zwischen 
«l«>n beiden Kxtn'nicn lii-gende Mittellinie. «Iii- in den gr«>fi«-u Zügen mit «len entsprechenden Lini<n «h-s 
Mai iin.l Xovemlur zusammenfallt, ist als th.rmisch.r .lahr«sä.|ual«ir anzuseli.n. Kr ist im östlichen Tvilo 
«l«s Slill.'ii Ozeans doch vi*»l weiter nach Norden geU>g.-n, wie bisher angenommen wunh'. Von 14" X. 
;ins. wo er in SM) " \V. I.e. aufs Meer tritt, lauft er etwa in «1<t Ki.litium W. /.. S. , durchschneidet «len 
11'.. Meridian t wr slli. ti. r Lange) in 10" X., ihn l:t0. in 8" X.. <bn län. in 7" X. nnil verlauft erst mit 
östlicher Lange auf «Inn l'arallelkrcis nördlicher Unit.-, «Irr frülnr als «lurchsclmittlich«' La-,'.' für die 
Kauz«' Hr«'it«' «les Ozeans ang«'sehen wurde. 

Hie Liifldrackverlcilunif. Als zweites groli.s Klc nt hatte «I« r Luft druck aus den AufziMclmungrn 

«ler Schiffsjournale berechnet werden können. Das ist l.is jetzt in d. r maritimen Meteorologie nur für 
«•inzehie ( ifliieti' ' I , für die «'in. - groüe Sammlung von Tagesmitteln vorlag, gcsehi-lien. Haitz so wi«' «lie 
H.'ili. n von Stationen kann man die auf SehilTen u>-marhteii Haroiiictrrah|csiiiii;cn, ihrer geringeren (•eiuiiliu- 
keit wetten, auch nicht verwerten. Ks mau da an «las sogenannte Pumpen <les (Quecksilbers hei S«egang 
«■rinnert werden. Die l.'ngi-nauigkeil ist auch zu groii in iM/.ug auf die Korrektionen. Zwar hat man die 
Möglichkeit, den Instruinentalfehler auszuscheiden und eine Kciluzicrung auf 0" vorzunehmen , da ein in 
«ler Xähe des Itaroiiietrrs angebrachtes Thermoini'ter immi-r gleichzeitig al.geb-scn wird. Das ltc/icheii 
«ler Annähen auf den Meeresspiegel Iaht sich alter nicht ausführen. Seihst «la nicht . wo hei einzelnen 
Schiffen «lie Höhe ih r Quecksilbersäule iiher «lern Meeresspiegel ang«-geli«m ist, «lellll die betreffende Höhe 
ftmlert sich crinblich, ol> das Schilf gerade mit Hallast «»der mit Ladung führt. Kine Scliwcrekorrektion 
unterhleilit |n-i iiiaritiiii i)i>'tr<.r..l.>j,'i>cli< iii Material ans anderen Oründcn. Oröfcte <o-nauigkeit nln-r niOüte 
genul«- für « ine rntersui hiini; des Luftdrucks der in Frage koiiim« n<l< n tiehiete der Passate und Kalmen 
mit der Zun»» 10° X. his 10" S. Wilre hii-r nicht auszukoitim>-ii gewesen — verlaust werden, um die 
gcwiJi geringen Diurk.lilT. r. ii/'-n nlH rliaii|.t im«l richtig zu ermitteln. Denn die ffWilit«' Zyklone «les Stillen 
Ozeans, vielleicht der Knie, z.'ijrt «lo«-h nur vcrj:lcjchswcis«' kleine l»aroiiieirische (ira.lieiit.n. Deshalh ist 
«•ine Mittelhihhini; aus den vorhandenen Hcha« htiiuijen unteihliehen. Wenn man die Hammctc rslAmh' 

verschiedener Orte miteinander vergleicht, i lie l'rsache und lii.litum; «ler Winde festzustellen, so 

konnte es in ile si in Falle ^eiiüffi ud si'in . uniKcki-hrt aus den Windhi-olmclituiiijeii auf ihre l T rsa«die, den 
lioh« r« ti oiler niederen Druck und dessen Lau-- in verschiedenen Hn iteii zu schlichen. Dabei konnte auf 
die u«'nan«'ii absoluten Werte verzichtet werden. 

Kinn:« 1 allgemeine HeiiK'rkunueii ') über die Verteiluni; «l«'s Liiftilrucks im tropischen Stillen Oz<-an 
müssen «leichwohl hier Platz linden, um im Wechsel Verhältnis ihrerseits wie.l.-r die vorh<rrschen«len Wimle 
verstilndlieh zu mach< ii. In der A.iuatorialrei;ioii herrscht «las winze Jahr hindur< li nieilri^«T Luft«lnick 
unter 760 mm. Von da aus findet, eine Zunahme mieh Xorden wie nach Süden statt, wo in subtropisch«'!! 
Hreitcn beiderseits (iürt<>l hohen Lufdrnckes sieh finden. S«i allgemein tri It «las auch für den Atlantischen 
Ozean. Für den Stillen Ozean werden «Ii«- Verhältnisse erheblich inoditiziert , indem im westlichen Teile 
«lie i, r n>üc JahresschwankuiiK des Druckes Ober Asi«-n und Australien einwirkt. Im «istlichen Teile ist die 
Druckve rteiliuiK einer nur gi-rintfen jalir<'-/cilliclicn Schwaukuu}; initerw<irfen . indem «lie siibtropis<'h«'ii 
HarouK't'Tmaxiuia ("Iii — Tiifi min) im ljuife des Jahres mit der Sonne etwas nach Xorden und nach SiVb-n 
wandern und sich auf der H<iuisphäre , die Sommer hat, verstärken, Sie lagern insilförmiu' an der 
amerikanischen Kiist<>. Von ihnen irreifeii nur schmale Hrücken liolu-n l»nnkes nach «lein WVslramlc des 
OzeaiLs hinüber, w«i im Winter «bis Maximiun Ober dem Laudi- lie«!. Im Winter «les Nordens rückt «'s 
auf den nördlichen asiatischen Kontinent und wird von der Isobare 780 mm umschloss. n. Die Äquatorial- 
rinne d«-s niederen Druckes ist südwärts uezogen uu«t « rscheint als Tal mit Abfall na« h Westi-n hin , wo 

') ..Snimrea*, mi i»t Ffuifcriiilfclilcr. 

») Nach ilem Athw »um Sf K clhitii<lliiich für «len Stillen Ozean. 
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flh«T Nnrdanstralien «Irr Luftdruck unter 75". nun h.ral.gcht. Im Winter des Südens .layu<-ii lii'trt « in 
Maximum von 765 mm über Australien . wahrend über Süd- und Mittelasien der Luftdruck stellenweise 
unter ?:.(> mm gesunken ist. In <len an.leren Jahreszeiten lin.len «lie f licrgängc /n diesen extremen Ver- 
hältnissen Statt. 

Di«» Windrrgionrii. Die aus dieser Anordnum; des Luftdrucks entstehenden ret;clinäliigcii Luft- 
strömungen ließen dureh ihre äquatoriale Windsrheide zuerst die Vorstellung eines inct.oroln«.'i sehen 
Äquators entstehen, wie denn die Dvuamik der Luft. so wie sie sieh der Hcokichtung direkt bietet, immer 
das am meisten hervortretende Klcment in der Meteorologie des Meeres gewesen ist. Der Oedanke, daü 

auch (lie übrigen Kleinen».- als l'rsachc des Windes .»Irr bc.-innUüt dinvh ihn sieh den Win.|svs.fei||en 
eingliedern lunliten, wurde nur \er.inzcll aufgenommen. S.nsl verstand man unter dein nieteoruloiriselieii 
A<|iiator in der Tat nur eine äquatoriale < nvii/e zwischen den grolicn Windgcl.ietcn. Vivi.n de St. Marlins 

Diet. de geogr. satt .linkt: J'.-tte / • mediane de calllles est re.,uatelir ll|ctcorolngi.|Uc,* In dieser ein- 
seitigen Auffassung hat sieh die Anschauung seiner Lage entsprechend den Fortschritten in der Kennt In- 
der l'assute und Kalmen entwickelt. Die Festlegung des Kalmemnirtels und seiner durc| L schnif tlie|iei| 
Kreuzen, die na. h den Kintragungen der Seliili\j..urnale genau für die einzelnen Konten keumlieh werden, 
wird aueh der einfachste und richtigste Weg sein, die Lage des Win.lä.|iiat.>rs als einer Mittellinie zw is.-licn 
dies.-n Frenzen zu linden, da mittler.- Windresultanten für kleiner.- Hreit.-nzon. n . die man vergleichen 
konnte, um den Hr. it. ngrad zu linden, auf dem die kleinst.- Nord- be/.w. Sudk..nii>..nente sich /.eigen 
müßte, nii'ht Iw-reehnet sind. Kr wurde aueh hier eingeschlagen uml zwar unter Hciuit/ting iles g.>liuekt.n 

deutschen Materials, um bei Vergleich mii den ül.riit.n Kleinente ..glichst Werte gleicher Herkunft in 

Hezicluuig zueinander setzen zu können. 

Das Svst.-iii der versfliiedem-n Wind/nucn verschiebt sieh auf dein Stillen Ozean s... dali es seine 
südlichste Lage itn Sciininer des Südens, etwa im Fei. mar. und das andere Kxtrem im Sommer d.-s Nonlens. 
und /.war im August, erreicht' '• Kür diese Leiden Monate, die aueh die kühlsten he/.w. wärmsten sind, 
und aulierdeiu für die i'hcrgangsmnnntc wurden die 1'assatgnnzcn liestiinmt. Im 

K e I) r ii a r 

greift der Sild..st-1'assat . trotz, der sehr südlichen Deklination der Sonne, fast im gan/>-n östlichen Teile 
des U/.eans auf die Nordhalhkug.-l hinüber. Seine Nordgreii/.c x.-rliUift in eiu.-ni linken, der seine konvexe 
Seite nach Norden hat. An der amerikanischen Küste setzt er auf 2" S. an, steigt in " W. auf 1" S. 
und schneidet in ;">" W. den Äquator. In 10u" W. ist die (Jrenze 1.;." N.. zwischen tun" und 12<»" \V. 
im Mittel J..V N.. zwischen 1 ■><■•» und IL'. MV. 4" N. und Iiis zu 17ö ü W. wieder N. In den zentral 
amerikanischen tiewässern, il. Ii. in d -m (ieliiete östlich von lixi" \\'. Lg.. gilt die für den Südost,. | 'assat 
als (i'ren/.i- angegebenen Hreite nur als die liegend, wo der I 'assat, der rechts dreht, durch Süd holt und 
'/.Ulli Südwest winde wird, der diesen Teil des O/.e.ias in den meisten Mo.iatell des .lahres beherrscht. Dell 

Namen Monsun verdient der Wind im Februar no. li nicht, seiner l 'nregelmärjigkcit und rudimentären Knt- 
wickluug wegen. Sein l.'el.ict reicht nach Norden nicht über die Linie hinaus. Der Nordost-1 'assat beginnt 
an der Küste in 86" W. auf 1>.5" N.. von da verläuft seine äquatoriale (ireuze in süd-west- Iiis west-süd- 
westlicher Richtung, so dali sie den *J»>. Meridian in 7 11 N\. den Inn. in l.". 1 ' N. schneidet. Weiter westlich 
liegt sie im Mittel nur 4" N. zwischen Ina» und W W., auf 5" N. zwischen 12»" und 145" W. und auf 
!J° N. zwischen N">" uml I7<i" W. Auf östlicher Lau ixe sind die Windverhältnisse gestört. Das große 
Deiiressions^ebiet bewirkt. dau der Si'nlost-I'assat nur bis zu K>" S. Hr. reicht. Nördlich davon weht eine 
Art Nordwest-Monsun , der mit dem gleichartigen Wind in der M.dukkeu- und Sundasee /.usiimmcuhäiigt. 
Sein (iebiet umfalit die Hingebung von Neii-tiuinea iindNonlost-Australi. il und erstreckt sich südwärts bis 
14° S. und nach Osten bis über Iii*." K. hinaus. DaslJebiei der Störum;. wo für den l'assat veränderliche 
Winde aus dem nördlichen Halbkreise vorherrschend sind, dehnt sich noch weiter, bis etwa 17"" W. aus. 
Der Nordost l'as-at geht im Februar in diesem Teile des Ozeans auf die südliche Halbkugel üImt; seine 
Orenze liegt hier auf 1.5" S. Hr. Die angerührten mittleren Urcn/en schwanken in den einzelnen Jahren. 
Zum Vergleich mögen die Angab m <l< s Jahres l'.'öl hier l'latz. linden, die den jetzt zum ersten Male er- 
schienenen tabellarischen K-iseberichlen der Deutschen Seewarte entnommen sind*). 

') An». .1. Ilv.lr., IM. Ii», isai. S 5 

*) TatHdUriAvInrr l£eift.-l.eri.-l.t mich <!•■ i in ••l«ur..l« t 'i«-li.'ti S. Uiir»tu ( .. l)ii. li.-ru, HJ. I, ücrliu IU01. 
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x I Länge 160» E. H5.-." K. 128» \V. 122" W. 121" W. 79° VV. 

^ Breite o° X. 2" S. 4"X. f." N. 5" X. 6* N. 2« N.! 

S F P I Br ' itf ' 11° S. 4" N. 5° N. 5" X. 3° X. :i° X. 1» S. 

...... !is.-a | I ajlK<> if,3° E. 12h" W. 122" W. 121 * W. 105" W. 82" \V. 

Aus den wenigen Zahlen (ritt .las Charakteristikum der Kalmenzone im Winter des Xnrdcns, die 
gerinpe Brcitctiaiisdehnung und das teilweise Ineinanderübergchn der Passate deutlich hervor. Im 

August 

ist punz im Osten «Ii«- Xordgrenzc des Südost-Passates nicht weiter nach Xnrden gerückt, wie anzunehmen 
wAre, vielmehr setzt sie an der Küste an dem Punkte an, wo diese vom .">. südlichen Parallelkreis ge- 
schnitten wird. In N5" W. liegt sie immer noch auf südlicher Breite in 2" S.. in 90" W. auf dein Äquator. 
I« loa" W, ist sie aber sclion 4.5" X-, auf der Route von Kap Horn nach Kalifornien, d. Ii. etwa in 95" W. 
('•..*> " N. und zwischen Inn« und 120" W im Mittel 7" X. Von da aus hält sie auf der ganzen westlichen 
I.ilime 7.*«° X. lim«-. Auch auf östlicher Länge steht der S.E. Passat durch, erreicht zwischen 150" his 
l»i. r i° E. die mittlere Breite von 2.5 " X. und geht selbst im änfierstcii Westen hei di r N.-W. Spitze von 
Noti-lMiinea noch his zum Äquator. Der Nordwest Monsun ist verschwunden. Auf nördlicher Breite ragt 
der Südwest-Monsun des Indischen Ozeans unil iler < 'hinasee Ulier die Philippinen hinaus in den Stillen 
< »zenn hinein. Dem gegenüber zeigt an der amerikanischen Seite der S.W.-Wiiid die stärkste Entwicklung. 
Westwärts macht er sich ül.er 12:." W. hinaus geltend. Nordwärts geht er in 85" \V. his in" X., zwischen 
9o" und Inn« W. Iiis II" und erreicht als höchste nördliche Ligc die Breite von IM" X., von wo aus sich 
sein (ohi.t nach Westen allmählich auskeill. D.-r Nordost-Passat tritt erst viele Längengrade von der 
amerikanischen Küste entfernt, jenseits von Ii:." \V„ in Tätigkeit und überschreitet dort nach Süden hin 
nicht den l:.. X. -Parallel. Von 12'." his etwa Mr.» W. geht er his 14.5" X. hinab; weiter westwärts 
beschreibt seine (irenze einen Bogen, der sich in 17"" W. his auf 8" X.. im Meridian der Marshall' Inseln 
his auf 5,5 " X. senkt und von da an sich wieder mehr vom A.piator abbiegt, so ilafi die Karolinen ge- 
schnitten werden. Im August li»n:l wurde in feinenden Breiten ein Aufhören des Passates beobachtet: 

N ., I Länge li:i»W. 1U"\V. 122" W. 121" W. 120" W. lls«W. 

* " llS>at | Breit- 9»X. 10" X. 12" X. 15" N. 14" X. in", 8"X. 

S.-E,Passat Hr< it( - 8 " N " 9%V 5 ° N - H * N " 3 ' N ' 

| Länge 117"W. 115"W. IM"W. 1 1:1" W. «2° W. 

In diesen Fällen hat der X.-E. -Passat seine (irenze weiter nach S. gescholü-n, wie im Durchschnitt, 
wo er durch sein Zurückweichen nach X. die Kalmenzone sehr verhreitert und dadurch dem Windä<piator 
die nördlichste Luge vorschreibt. Denn die Grenze des S.-E • Passates geht an manchen Stellen in anderen 
Monaten noch etwas weiter nach X. wie im August. 

Die Windverhältnisse der sich entsprechenden Monate Mai und November mußten eigentlich die 
gleichen sein, sind es aber nicht genau. Die Abweichungen sind durch die Nachwirkung der verschieden 
gearteten Extreme hervorgerufen. 

Im Mai 

setzt der S.-E. Passat mit seiner nördlichen (irenzlinie in 1 » S. an der Küste an. Weiterhin sind die 
nördlichsten Dieken : 85" W. n" X.. 90 " W. o.r," N.. Um" W. 2"X.. W0-12i>«W. 4.5" X.. 120— 145« W. 
5.5" X., 145 — 170» W. :i" X. Auch aid .etlicher Länge wird teilweis.. der Ä.piator filM-rschritteii. Zwischen 
1»'.5" und 1*0" E. liegt die (irenze aid 1" N., zwischen 150" und DJ:. 1 -' E. auf 2" S. Sie wird durch das 
Zurückziehen des winterlichen Monsuns bedingt, dessen Wirkung sich auf das < ichi'-t des Bismarck-Archipels 
beschränkt. Allerdings ist der Passat nördlich von 1""S. sehr tlan und uul>cständig und mich Winde aus 
dem nördlichen Halbkreis.- häutig. Die (ireuzlinie des amerikanischen S.-W.-Monsuns reicht nach Xorden 
zu in 85" und 9n" W. bis 9" X.. in WO" W. noch bis H " X. und fällt dann steil zum A.piator ab. Der 
X.-E.-Pitss.-.t ist im (»sten wenig regehnänig ausgebildet. Er zeigt sich erst vom WO" W. Längengrad 
ab. wo seine Südgreiizc auf 12" X. liegt. In W5" W. ist sie 8.5" X.. in 135" W. 9" X., bis 145« W. 8" X. 
und zwischen 145" und 170" W. 5" X. im Mittel. Zwischen 165" E. und 180° ruckt sie bis 2« X. vor 
und läuft dann in etwas höherer Breit.-, die Karolinen einschließend, bis m den Philippinen. 
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Im November 

lieginnt der S.-E.Passat ebenfalls in 4 u S. an der Küste und geht in 8.'." W. bis 1° S., in i'O ° W. bis 
1« X. imil in 10i) " und in;» 0 \V. Iiis :..:." N. nach Norden. Von loo" bis 170" W. liegt scinr- tJr.-n/.e 
durchschnittlich fuif 7" N.. in der Mitte, il. Ii. in 120- MV \\\. (,'rad nördlicher. Auf f.stlich.-r Uluv 
geht der regelmäßige Passat zwischen 1 (>Ti " 1*,. und 1*0" nur Iiis ]<»" S. und zwischen l"''i" und 1 «'..■> ° K. 
Iiis !.:>" S. Weiter nördlieli ist er gestört. Der XeutJuincaMonsun ist ausgedehnter als im Mai. sein 
Gebiet umfaßt noch ilie l'alau-Inseln. Der amerikanische Monsun ist dagegen an Ausdehnung etwas ff<-rinK< r: 
seine Nnrdgrenzc liegt in >*•"." W. auf 7.r." N„ in <J0" W. auf 7" N. und in Inn" \V. auf 6.:»" X. Naeli 
Westen hin weht er bis lln» W. Die Slidgrenze dos X.-K.l'assates ist in Hii» W. •».!> • N., in 9D U W. 
H.5" N., in 100" \V. f>" N. zwischen H«i" und I2n» W. In" N.. zwis.-h.-ii 12«<« und 14 .V \V. <J " N. und 
von da bis 170" W. x° N. (.an/, an der Küste, zwischen in" und 1:1" X.. beginnt im NovcmiImt «-in 
ablandiger lokaler Wind. d«-r Pnpagayo, zu wehen, der im folgenden Monat seine volle Herrschaft .-rlangl. 
Im westliehen Teile des Gebietes geht der X.-K.-l'assat nicht ganz so weit nach Süden wie im Mai. zwischen 
lßr.» E. und 180« bis 4" N. 

Liegt nun die durch die Grenzen der Windgebiete festgelegte Kahnenzon- in j^-h-r Jalir.-s/.eit 
syiimii-trisch auf dem jeweiligen theriiiisi-be:i Ä.pmlor? Die Theorie macht es wohl für die uiiltleren, ui<-ht 
aber für die extremen Monate wahrscheinlich. Die Tcniprraliubestimmungeii haben nur (ieltung für die 
untersten Schichten der Atmosphäre. Der die Kalmen bedingende Gürtel niedrigsten B.iromctcrst.iinlos 
trifft aber nur mit dem Gürtel höchster mittlerer Temperatur ih-r ganzen Luftimngi- über einer nst-wcstlich 
laufenden Broiteiizonc zusamtm-n. Dieser (Hirtel unterliegt theoretisch nicht so groben Schwankungen wie 
die durch die höchste Temperatur an der Erdoberfläche ausgezeichnete Zone. Deshalb müßte di«-s.- im 
August nördlicher und im Februar südlicher liegen als die Kahuenzoiie. Das ist im Stillen Ozean nicht 

der Fall. Im August fallen beide mit, ihrer Mittellinie zusaiu n. Im Fehniar zeigt sich die überraschende 

Tatsache des umgekehrten Verhältnisses: die durch die mä'-htige Ausbildung des N.-E.-l'assatcs zusammen- 
gedrückte und nach Süden verschobene Kalmenzone liegt mit ihrer Mittellinie im ganzen Verlauf südlich 
vom WÄrmeäquator. Das kommt daher, dali die groben Wassermasscn <ler Meere.sströme tru-jer und weniger 
Änderungen der Temperatur zugänglich sind als die Luftmassen der Atmosphäre. Durch ihre Einwirkung 
auf die ganz von ihnen abhängigen, d. h. fast ausschließlich durch reflektierte Wärme erhitzt"!» unteren 
Schichten der Atmosphäre bilden sie für diese ein Hemmnis, sich proportional ih-m Gange der Temperatur 
in den oberen Luftschichten anzuschließen, bei denen die zweite Erwärmimgsart. die Ahsorhtinn der direkten 
Sonnenstrahlen, verstärkt auftritt. In der für den Jahresverlanf mittleren Lage fallen jedenfalls Kalmen- 
zone und Zone höchster Lufttemperatur zusammen, wie die Monate Mai und November, die dieser Lage 
entsprechen, zeigen, wenn auch nicht ohne Zulassen kleinerer Anomalien. So wird im Novemln-r der 
thermische Äquator in den ablandigen Passat an der mexikanischen Küste, den Papagay», hineingezogen, 
weil dieser als Fallwind relativ sehr warm ist. Mehr als ein Übereinstimmen in den groben Zügen zwischen 
Temperatur- und Windverhältnissen findet auch in dem Klima der größten Gleichmäßigkeit, nicht statt, 
sonst liefen Isobaren und Isothermen einander parallel. 

Die Windstärken. Mit der Feststellung der Windverhältnisse im Äquatorialgürtel sind auch die 
Grundzüge der Verteilung der Windstärken nach d<-r geographischen Breite vorgczeiehnel. Vergleichbare 
absolute Werte dafür werden durch Auszählung und Mittelbildung der den Angaben für Windrichtung an- 
gehängten Zahlen, die nach Bcauforts Skala die Stärke des Windes bezeichnen, gebildet. Das ist für den 
Stillen Ozean unter Benutzung aller Journale für die Monate Januar und Februar einerseits und Juli und 
August anderseits durch die Deutsche Seewarte geschehen. Auf die Ergebnisse der Arbeit wird in folgendem 
zurückgegriffen. Die erhaltenen Tabellen, die jedesmal einen Meridianstreifen von 10" darstellen, bringen 
das. was von vornherein erwartet werden konnte, klar zum Ans Iru.-k : die kleinsten Werte für die Wind- 
stärken in den Gebieten der schwachen Winde, Malhingen uml Windstillen auf «lern Windäquator und ihre 
Zunahme für die stetig wehenden Passate. Wenn diese Tatsachen an einzelnen Stellen etwas verwischt 
erscheinen, so kommt das auf Rechnung des unzureichenden Beohachtungsmaterials. Methodisch zusammen- 
gestellt ergeben sich für die Äquatorzonc Tabellen, die dasselbe erkennen lassen wie die Isanemonen-Karten. 
Die auf weniger als 00 Beobachtungen beruhenden Mittelzahlen sind eingeklammert. 

') Aun. d. Hj.lr., Bjl. 23, 1890, 2-W^264 und 301 -311. 
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Danarh bilde» dir dir äquatorialen Mallungen andeutenden Windstärken B. 3 und darunter einen 
wonig unterbrochenen (inrirl, der beiderseits von Zonen mit den Windstärken B. 4 und darftlter, die den 
Passaten entsprechen, begleitet wird. Im Nord- Winter jedorli sinkt die Windstärke nur in den küsten- 
nahen Teilen des Ozeans, sowohl int Westen ( Umgebung; von Neu (iuinea) als int Osten (Zentralainerika). 
unter B. 3. Im mittleren Teile kommt der Strirli kleinster Windstärke nicht klar zum Ausdruck, da die 
Passate häutig ineinander übergehen. 

Utr Wassenlainpf. Bei den bisher geschilderten Erscheinungen komtiit aueli dem Wasserdampf- 
gebalte der Luft eine Holle zu, wenn nurh nur eine Nebenrolle, indem seine Zunahme in gleichem Sinne 
wie eine Tciiiperaturzimahinc wirkt. Spezifisch leichter als die von ihm verdrängte Luft unterstützt er 
das Heben der Luftschichten in der As/.ensionszone zwischen den Fassaten. 

Die Beolttichtungen auf S-hiffeu, die mit trockenen und feuchten Thermometern ausgerüstet sind, 
geben die Möglichkeit, aus den Angaben beider einen ziffertmiäliigeti Ausdruck für den Dampfdruck (hin- 
reichend genau gleich der absoluten Feuchtigkeit) und für die entsprechende relative Feuchtigkeit fest- 
zustellen. Nun gilt das für die Fehlerquellen des Luftthcrinometers tiesagte auch für das unter gleichen 
Verhältnissen an Bord aufgestellte feuchte Thermometer, und wenn Jeliuek sagt: .Die Erfahrung lehrt, 
dali wegen Mangel an Befeuchtung oder Oberhaupt wegen nicht sorgfältiger Behandlung viele l'sychroiiieter- 
Beobarhtungcii ganz unbrauchbar werden'', so ist das für die auf See gewonnenen in verstärktem Malte 
anzunehmen. Deshalb und weil für den Stillen Ozean sehr wenig diesbezügliches Material 1 , vorhanden 
war, ist die Berechnung für die einzelnen Breiten unterblieben, dir- auch nur das Krgcbnis hätte haben 
können , die Lehre von dem mit der Temperatur abnehmenden absoluten Wassergehalt der l.ufl vom 
Äquator zu den l'olen zu bestätigen. In den unteren Schichten der Atmosphäre steht der Wasser 
dainpfgehalt in engster Beziehung zur Temperatur, so dan sich die Linien gleichen Dampfdruckes an der 
Erdoberfläche dem Verlaufe der Isothermen, zumal auf dem Meere, recht eng anschlichen-'). Daraus folgt 
das siuugemähe Übereinstimmen ihr Linie, die als Äquator für den Dampfdruck angesehen werden kann, 
mit dem thermischen Olcicher. Die relative Feuchtigkeit, auf die es in der Klituatologie ankommt, ändert 

Auf trr'if»T Kalirt wie! «ft itei \V:i^s»'rllo-riii<'iaeter z<'i>rlil:i<;rii. Da* fcm-Htc TlicrinoiiiWer de* Psychrometer* 
»inl alatin ul« Krau* dafür zu W:i**crtcin]ifrat(iriii<'sxiii>;;cii benutzt iinil »einem eigi-iitlicben Zweck etiticcgm. 
«) Hau ii, Lehrbuch der Met., laol, S. 227. 
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ihren Wort nicht in demselben Maße wie die absolute. Vielmehr hat sie auf dem Ozean vom Äquator 
bis gegen die Pole nahezu dieselbe Ziffer. Auf den drei Inselstationen l'yclang, Jaluit und Nauru stellen 
den nahezu gleichen Temperaturen fast gleiche Werte fflr Dampfdruck und Feuchtigkeit gegenüber : 

Dampfdruck relative Feuchtigkeit 
Uvolang 4 Jahre .... 22.(5 83 

Jaluit :\ 22.« 84 

Nauru 6 22.9 82 

Entsprechend der Teitiporaturkurve zeigt eine davon, L'velang. aus einen deutlich erkenn huren 
Jahresverlauf des Dampfdruckes mit dem Maximum im Sommer und Minimum im Winter: 

Dampfdruck relative Feuchtigkeit 



Februar 21.2 81 

Mai 23.0 83 

August 23.3 83 

November 22.9 84 



Die Niederschlage. Der Dampfdruck spielt die Hauptrolle als Ursache derjenigen Elemente , die 
man unter dem Namen Hjdromcteore zusammenfallt, und /war nicht so sehr nach der horizontalen Ver- 
teilung in den untersten Luftschichten als vielmehr nach seiner vertikalen Anordnung in der Atmosphäre. 
Durch diese wird der Niederschlag bedingt, der in seiner Verteilung Ober das Jahr für einen Ort in den 
Tropen, mehr als der Wechsel di r direkten erwärmenden Wirkung der Sonne, die Jahreszeiten und damit 
die Lage des Ortes zum meteorologischen Äquator zum Ausdruck bringt. Hei Feststellung von atmo- 
sphärischen Niederschlagsv erhaltnissen sind in erster Linie die Niederschlagsmengen In stimmend. Die 
anderen Momente: Hegcnhänligkeit und -dichte sind nicht so wichtig. Die Konstruktion des Hydro- 
meteorischen Äquators wird «leshalb nm sichersten durch Zusammenstellen der Regenmengen auf den 
Meridianen und Ermitteln des äquatorialen Maximums erfolgen. Leider fehlen der maritimen Meteorologie 
dafür die (.irundlagcn, nämlich regelmäßige, oder da die Beobachtungen doch nur auf in Fahrt liegrifToiieii 
Schiffen gemacht werden, zahlreiche, sieh Ober viele Jahre verteilende wirkliche Messungen der Kegeu- 
hohen, aus denen man Mittelwerte mit einiger Wahrscheinlichkeit bilden könnte. Man ist davon weit 
entfernt und wird es wohl Oberhaupt nicht erreichen. Ein gewisser Ersatz dafOr steht jedoch in Aussicht, 
indem man für die einzelnen liegenden des Meeres, besonders die groben Windgebiete, das Verhältnis 
zwischen Niederschlagshohe und Niedorschlagshäufigkeit in einer nicht zu kleinen Anzahl von Einzelfällen 
bestimmt und daraus den Mittelwert des ersten Faktors mit Hilfe des im Mittel Itckarmten zweiten be- 
rechnet. Bis jetzt ist man auf die Niedcrschlugsliäuligkcit allein angewiesen. Die Zahlen dafOr schwanken 
je nach der Jahreszeit, indem die Niederschläge m< i>tens im Sommer zur Zeit des höchsten Sonnenstandes 
ihre größte Häufigkeit erreichen. Im inneren tropischen Gürtel bildet die Zeit der größten Snmenliöhen 
kein zusammenhängendes Halbjahr mehr. Die Periodizität der Heuen kommt hier in anderer Weise mit 
einein doppelten Maximum zum Ausdruck, je näher der Mittellinie, desto mehr gemildert, bis auf dieser 
seihst, wo das Hegcnregüne der einen Hemisphäre in das der anderen Übergeht, die Itcgenzcit sich über 
das ganze Jahr erstreckt. Die folgenden Zahlen geben ein Mild von der in -ridionalen Verteilung der 
Rcgenhäufigkcit. Sie sind für einen Teil des Stillen Ozeans, nämlich für die befal renste Honte festgestellt 1 ). 

Breite Mittlere Lage Prozente für die vier Quartale 
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Der hydrometeorische Äquator ist hier dauernd nach Norden verschoben und liegt in seinem Jahres- 
verlauf zwischen 5° und 10" N., -wo alle Monate den für beständigen Hegenreichtum angenommenen 

■) A.u.al. d, Hvdr., Bd. 23, I*tf5. S, 441 f.: „Die Hegen* »hrH-lieinlirlikeit itn Stil .»«esin.» 
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Schwellenwert von .'>0"u Rcgenhäungkcit. der l»c>ngt. daß mehr als die Hälfte aller Tage im Monat Hegen 
aufzuweisen hat, überschreiten. Das Maximum liegt in der Kalmeuz.onc mul schwankt in denselben (irenzen 
wie «liese. so daß es im Nord-Sommer zwischen 10" und 15" N. sich befindet. Das Zusammenfallen des 
Cnrtel«, der häutigsten Niederschläge mit ihm liürtcl zwischen den Passaten, das an dieser Stelle des 
Oy.euu.s sich zeigt und hei der engen Abhängigkeit der Hegen von den Windverhältnissen für den ganzen 
Ozean als im höchsten Krade wahrscheinlich angenommen werden kann, fralt es zu verfolgen. I>al>ei 
muuten, um scharfe Kreuzen festlegen zu können, die Beobachtungen für kleinere Abschnitte der geogra- 
phischen Breite nach — je Zwcigradznncn - verwendet werden, wodurch wieder die Kcnnuigkcit der Werte litt. 
Um «lein zu begegnen und den Vorbedingungen des Krfalirungsgrundsatz.es. daß sieh zeitliche Anomalien 
Ihm Sehinsbcohachtungcn. die Stichproben aus vielen Jahren tiarsteilen, wenn sie nur in nicht allzu geringer 
Anzahl vorhanden sind. aufheben . gerecht zu werden, wurden die Auszüge anders gemacht als die oben 
K«-U«-I«enen. Die l'roz.entzahlen wunlen nicht für die einzelnen Monate, sondern für zu einem (Quartal 
zusunimengefalite drei Monate berechnet. Die extremen Monate Februar liezw. August bildeten die mittleren 
«luven. Darin liegt der Nachteil . daü die äußersten (Jrcnzen etwas zu nahe der Mittellinie verschoben 
t-rsieliciiien müssen, was praktisch allerdings kaum merkbar und durch den Vorteil, gesichertere Zahlen zu 
erhalten, aufgewogen wird. Sodann wurde in der Wald der Zeiteinheit für die Beobachtungen auf die 
„Wache- zurückgegriffen, die in Ahnlicher Weise, verdoppelt, früher durch Maury Verwendung gefunden 
hatte. Die Wache von vier Stunden, die sonst den Kähmen für die Registrierung und Mittelbildung der 
(ihrigen Kleinente der maritimen Meteorologie bildet und den Veröffentlichungen der Institute zugrunde 
Uogt, ist für Ausw ertung der Hegen Verhältnisse abgetan. 1'm Vergleiche z w ischen Land und Meer zu 
ermöglichen, wird nach Köppcus Beispiel allgemein der Tag von 24 Stunden l»e nutzt, und Rcgcnhäung- 
keit durch den (Quotienten: Anzahl der Tage mit Hegen dividiert durch die An/.nld aller Beohachtungstagc 
ausgedrückt. Der grobe Vorteil, den diese Methode bietet, liegt auf der Hand. Hier soll dein nicht 
widersprochen werden, wenn auch der Vorwurf. Hegenlage seien zu ungleiche Werte, Kettling hat, um so 
mehr, als man sich nicht einmal darüber geeinigt hat. was als Hegentag gezahlt werden soll, ob Tage, die 
überhaupt Niederschlag, oder nur die, die meßbaren Niederschlag aufweisen. Die Mangel machen sich für 
das in Krage kommende (iebiet des Stillen Ozeans besonders bemerkbar. Der Unterschied zwischen dein 
Hegentypus der Kalmen- und Passatgehiete ist derartig groß, daß man aus Verhältnisvahlcn von Hegen- 
tagen beider ohne weiteres auch nicht annähernd eine Vorstellung von den tatsächlichen Kcgenverhält- 
nissen, was Menge, Intensität und absolute Wahrscheinlichkeit anbetrifft, gewinnen kann. 

Solche Zahlen mußten logisch dazu fuhren, daß man die Kcgcuarmut der Passate Itcstrilt. Dabei 
ist die Rcgcnhöhc. die ein Kegeiitag im Passat aufzuweisen liat. im Durchschnitt vielleicht der hundertste 
Teil oder noch weniger von dem. was in der Kahneuregiou in 24 Stunden gemessen wird 1 ). Zuweilen 
bringt ein Hegenschauer im Passat überhaupt keinen meßbaren Niederschlag mit sich und winl gleichwohl 
in den Tagebüchern notiert. Das geschieht nicht gar so selten, wie man aus den Aufzeichnungen der 
wissenschaftlichen Korschungsreisen ersehen kann, wo dann zu dem Zeichen für Hegen die Bemerkung 
-Nichts im Regenmesser" hinzugesetzt wird. Die ( Mahren, bei der Darstellung der Regcnhäungkcit schiefe 
Bilder zu erhalten, sind also beträchtlich; >ie werden aber desto kleiner, je kurzer mau den als Einheit 
benutzten Zeitabschnitt wählt. Wenn der Abschnitt den x. Teil des Tages ausmacht, so werden die damit 
liercchncten Zahlen gegenüber den sich auf den Tag beziehenden zwischen x : I und 1 : 1 schwanken. Bei 
seehs einzeln genommenen Beobachtungsterniinen winl im Höchstfälle der Hegentag mit sechsfachein Werte, 
im niedrigsten mit eins in Rechnung gestellt gegenüber .eins* der sonstigen Zählung. Damit wird erreicht, 
daß Orte mit längerer Hegenilauer mit entsprechend höhereu Zahlen zum Ausdruck kommen. Das war 
gerade in dem vorliegenden Kalle anzustreben . um das Maximum möglichst hervortreten zu lassen. Kine 
l 'iiire.litiiing der erhaltenen Werte in solche, die sich auf den Tag als Zeiteinheit beziehen, ist durch die 
Feststellung möglich gemacht, daß bei dem verwendeten Material an je 400 Hegentagen im Stillengürtel 
im Durchschnitt 1.0 Wachen und im ausgesprochenen Passat Warben täglich Hegen registriert haben. 

Bei der Zusammenstellung wurden alle Wachen, bei denen sich unter der Witterbezeichnung nach 
Demi fort die Zeichen r. p oiler d fanden, oder auch wo die Auskunft über die Niederschlage sich 

') Ergebnis»' «tr-r Viil.livi» K\jie.liti..ii , Hil. I, S. 4«2i Z'hn ItcgciiUge ereiilirn in <leii Pii»»nr<-n <ii.' Suuhih- v,,n 
0,6 min. in .Li» Stillcn-Görtel 80,2 min. 

Wcilermann. 3 
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regelinäftig unter «Ion Oemerkuni'cn in Worten eingetragen fand, als .Hegen wachen* angesehen. Wo zwei 
Bezeichnungen zugleich eingetragen waren, ward«- r vor p iiml d imtl p vor <l der Vorzug g«>»g«'lt«'ii. 
Von »Ich Journalen mußte allerdings ein nicht unhcträchtlicher Teil hriscitc gelassen werden. Hrs,on«l«'rs 
die alteren .Jahrgänge waren zu unsicher geführt: so hatte «las Zeichen fflr "Ii«' B»"«e i\ oft -- aln r olino An- 
gahc. wie oft — dazu gedient, «len ganzen Komplex <i<-r Erscheinungen. «Iii- man wohl unter ileni N.'iiiirn 
Böc zii-aiiiiiii nfatit den Kegenfall iuhegriffcii . zu lie/eiclinen. In den Tuliellen sind die Sillium -n «l»-r 
heoliai liteti n Niederschlage für die einzelnen Erscheinungsformen r rain. anlialtender Hegen, p puss-mg 
shnwers. Schauerreg«-n und d «Irizzling rain. Staulm-gcn. g«-soii«|ort «•iugelragi'ii, weil die «lafür erhalt «'inii 
Zahlen, nelM'ncinaiulergestrlll. auch schon so, idine in Prozente verwandelt zu sein, dir' Zugehörigkeit eines 
Heg<'ngehict<'S /.u ilr'lll IWeieli einer groben Luftströmung durch ein rin'rwicgi'11 i|«T einen oder i)llilerr>n 
Nierlersehlagsart — p im Passat, r in Kalnn-n. d in Lee des Festbinde«. erkennen hissen. Natürlich 

kann im (Ihrigen nicht die Zahl der Waein- it Niederschlag an sieh isl, sondern nur der (Quotient «lavon 

in dir (icsumtzuhl der Wachen mit Boohnchtungi-n ülicrhaupt (S.) einer vergh'irheinlen IMnn-htung unter- 
zogen werden. Dieser ist in der letzten Spulte {" «) Lercclinet. 

Die Prozrntzuhlcn iTalxlleii I— IV nml TaM »| können mit Kür ksirht auf rlie ihnen /.umrunde 
liegende Anzahl von Henhachtnngcn nur für den östlichen Teil des Oz»'ai:s und für kleinere ■ >i< ■ t <- im 
Westen Anspruch darauf iiiaclu-n . rlie Verhältnisse richtig darzustellen. Oic kleinsten Werte finden sich 
mit weniger als 10"» im Passat, uurl zwar in seinem äipiatoriulen Hanrlgel.icle. Oer K.din«iigüi-t«d als 
Zone stärkster Niederschlüge kommt westlich vom 11". Meridian sehr klar zum Ausdruck mit dureliwinr 
(Iher 30 °u und mit nach der Mitte zu sich erhöhenden Zahlen. Oer hyd rom t eori sc h e A«|iijit<>r 
fällt mit dem Wind- und WäruiegO-icher ziisuiiiiim'u. Östlich jerloch von <li-m gcnanntin 
Meriilian zeigen rlie Nic«lcrschlagsvcrhältnissc Anomalien. Oie Linie «I« s Maximums der H«-i{»nhäutigkeit 
Liegt sich allmählich iniiner mehr südwärts und si-hm-irlr-t in der niederen Itrr-iir- mhi :. " N. «Ii»- Kü>to. 
Dir» einzelnen Monate weichen kaum alt von dieser als mittlere Laue uugcgclM'Ufn Linie, rlie aus der //»Hu- 
des eigentlichen StillongürMs südwärts hrriiiisg«shüiigt erscheint. Oir- Tatsache winl weniger auffällig, 
wenn man den S.W. -Monsun einmal nicht als Fortsetzuni; des Passates ansieht, sondern lediglich als ein 
der Kalmcurcginii - diesmal im weiteren Sinne als Zone zwischen den eigentlichen Passaten gefaßt — 
angellöriges tiehjet. wo die Winde eine gewisse Kcgolmäfiigkeil erlangt hahr tl. Noch eins rlarf nicht tiher- 
sehen werden. Das ist dir- Einwirkung «0-r sich ämlrrndcn Wassert empenitur auf dir' Knmhnsntion «l«s 
Waswnhiiupfes. Ks sind hier vor der zr-utrahimerikaiiisr-hr-n Itucht. «Ii«- t o-genden «l«-s kalten Auftri«'l>- 
wassers. wo die Wasscrwärnio und «Ii«- der Luft iiifnlg»-drsscn nicht minder so nuki'riirrh'iitlich schwankr'li<l 
ist. wo je«l«s Ahtlauen uinl Auffrischen des Windes in der T«'uip«ratur sich zeigt. Oa ist «hr häutige 
Anstolj zur Hr-g<-uhil«hmg gegohoii. und in dem Streifen, in dem «las Maximum auflud. Itesoinicrs, weil 
hier die Luft hei dem herrschon«lon .südwestlichen Seewinde mehr mit Wasscrdainpf gesättigt sein muh 
als sihl- und nordwärts davon, wo dir passatähnlir-hcn Winde vom Land«- her wehen. Westlich von 
140" W. (Talx lle 11 und IV) lassen di«* Zahlen nur ganz unsichere S hlüssc auf rlir- Lage des KegrmUpiators 
zu. Hier muli das llnuptnuginuurk auf die auf «hu Lauilstat innen gemachten H«>«diaehtungen gerichtet 
wenh'n. Westwärts grhrnd siml dir ersten Inseln, von «leiten «Ii«' lti-gonve rhälttiissc hr-kannt siu«l, zwei 
der (iuano lnsr-ln, Maker und Mahlen. Ihre lt«sidtati- stelh n uns gleich vor ein Prohh-m, rlas als r-ins ih r 
interessantist«-n «ler M«-eresui«'ti«mil«>gie ang« 'sehen winl. In Haker («.).:. I" N.) sind ixr.'.»ii>i 1 1 .• mouatlir-ln' 
Itegeiunessunijr'n angestellt. «1 »*- 47 mm ergalM-n'). wonach mau »•ine .lahressiunnie vmi etwas fll«-r 0*0 nun 
annehmen kann. Auch »las Klima von Malrlr-n-Insel (4" 'S S. 1-Yl" fiS' W.( ist rhirch extn-mr Trockenln'it 
charakterisiirt. tiem.ssen wunh n 2 ) 

1867 nur :t;i nun l» i 12 IJogentag»'?! 

1S»;8 . 34:. „ , f.2 

Dies». Ki-gi-hni»»- von sehr regeiiann»'ii Iiisr-ln fast unt< r «h-m Ä«piat«>r siml an sich inter«'ssaiit. Si<- 
sinrl aiiffalleml. wenn man zwih'Im'u ihm-u uml »l»-n Kesiil(at«'n »ler ]te»iliachtiing»'U auf «Ion weiter westlich 
liegr-nihn p«d,vn<sis»h»n Inseln mit teilweise sehr hohen K«geniucng«n Vr-rgh-ir-he anstellt 3 ). Dir- tiründc 

'I M.-l.->r..l..gi»rli.- /.Urschrift. IsHI, S. I-J0. 
M.-t«'..r..l..fii«-lie Z. its« ln-ift. lsu:,. S. J7:l. 
l> : inclv. Mit«., Ort. VII, S. HVJ. 
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ffir den Gegensatz müssen in ili-n Windverhältnissen I i • -l?« • t i . Nach den Hcrichtcn'l ste" en die Inseln 
• lammd unter der Herrschaft <l< s Passates. „Kr weht iiiiT linker rast beständig im .Sommer (?) von K.z.S. 
las SK, im Winter I'.'J von K./..N. bis NK. Windstillen sind höchst s.-h t-ii. " Maiden soll ebenfalls ab- 
wechselnd unter il< in Kinlluli des SV... zu ander, r Zeit des SV... I'a>»aic> stehen. Am» diesen Angaben 
wurde gefolgert, ilafi der geringe Iii v'' nfull durch dauernde Zugehörigkeil /u dem Kassa! gebiet zu ••rklürt-ii 
s«-i. indem beide l'jpssate keine Zw ischenzonc halten ini'l unmittelbar i 1 1 • ' i 1 1 : 1 1 1 ■ 1 < ' r übergingen. Kit Vonb-r- 
s.:.tz mit. der Behauptung liat sein.- Wichtigkeit: der Nachsatz mit dem Ib-weis macht den weiteren Si-hlnß 
notwendig, dali an «Iii — • - 1" Stellt' der meteorologische A<|iiat<>r uirlit durch ein NicdcrxhlagsinuMliituu. eher 
durch «las (it-gcutcil ■ luv ■ Hl ausgedrückt sei. I )■ in -.ill folgende 1 1 ypollicse . <lie durch Kinordnuug in das 

aufgestellte SV-slein viel Wahrscheinlichkeit für . — • ■ - 1 « hilf, cntgcgc||ges.|fdlt Wcidcll. hie Inseln liegen slcts 
illl (ieluet des Slido>t-| 'assates. hie aus dein ös||i«-||en (Juadiailti II Iii >t ii l 1 eil Windrichtungen sind kein 
Nmilo-t-lVssal. Vielmelir dreht ihr liier la-t rein östlich wehende S.K. I 'ass.it /u/eil. n an seinem nörd- 
lichen Kande unter der Wirkung der australischen he|iressinn dureli K. naeli N. zu. hie Kalmcuzonc mau 
manchmal verwischt »ein. liegt aber jedenfalls weiter nördlich und ist ebenso xvi>- auf dem übrigen Ozean 
ilureli Häufung der Niederschläge ausgezeichnet. Sy-Ieinatis, he lb ohachliuigen auf einer weiter nach 
Norden zu gelegenen Insel, etwa l'alniyia. werden wohl die licstntigung bringen, her naeli den .lahren 
stark wechselnde Kegenfall (s. die Ansahen für Maiden) ist darauf zurückzuführen, dali die Insel zeitweise 
mit in das Kandgchict ihr Äipialoimlzykloiie gerät, her l'assat ist in diesen «iehieteii nieht rcgciiärmer 
als anderswo, wie die herirhte von S-liitfsTührcrii zeigen. Kapl. I S i ■ I ] . Hark »l'lga". notiert .luli August ls'.ui 

vor Anker in Maiden Island von 21 Tauen h Taue mit Kegcnböen I - ■ KSK.- las S.K.-Wind mit Starke 0. 

Kapl. Green. S-liilT .Kmiii l'aseha'. hatte .liini .luli IS'Jl das gewöhnliche Passat wetler mit gelegentlichen 

kurzen, von mehr oder weniger liefen begleiteten Itöen. Der Wind war aus der Kichlung zwischen NK. 

und SK. mit Starke 4 und hraehte an :» von :t;» Itcohachtungsingcu Niederschläge. 

Im wesl liehen Teile des Ozeans wurde die Tatsache von änderst. ergiebigen Itcgciifüllcn in allen 
.lahreszeiten erst durch die Beobachtungen von .laluit hekannt. hie Tatsache war heinahe neu und die 
«rohe .lidiressnmme der Itegenhöhc so Olicrrascliend . dali man zuerst vermutete, die angegebene Summe 

Voll (Iiier •IltUU nun heruhe auf einem Versehen-'). hie Weiteren Iteobachtuiigcn gaben Sicherheit und 
zeigten die Ausdehnung des tieliietes der reichen Nii-dcrscldägc üIk t die Aduiiralitätsinseln, die Nordkustc 
von Neu-tiiiitiea und die Karolinen. 

Vor einer hiskussjon der erhaltenen Werte imili die Kraue, oh und inwieweit Inneln im Ozean auch 
Inseln lies veränderten Heuenfalls in einem Keueiiuehiete darstellen, so weit als möglich uckliirt werden. 
Audi eine kh ine Insel hat kein ^|eirluuAliit;e» Klima mit llezuu auf die Nieih rschlä^e. hie liefen als 

Hetfleitel-sj lli-iliUllKeii der \ orlierrsi'lu-nileli Winde hriliueii den (ieuen>jitz voll Luv- und Leeseite — die erstere 
erliehlich reuenreicher als die andere :l ) - scharf zum Auslrurk, weniger da. wo (iehirue fehlen, und am 
weniusten auf uanz. kleinen und uanz lUi' hen Ins •In. auf Atollen. Mit diesen haheu wir es im vorhe^enden 
Kalle zu tun. Mau hat für Atolle auch noch aus anderen < Jri'nnleii als aus dem Win le ents|irin^i iiile lokale 
Anomalien konstruieren wollen, die indessen nicht wahrscheinlich siml. Ks eehörl. dahin die intere-s.inte 
Hypothese, die den ucwaltiucn I nterschieil in d u ltr;"'ii\ erhältuissen von .laluit und Nauru darauf zuritck.- 
führen w ill, dali die eine eine kleine Itlockinsel mit Steilal.fall. die an lere uewissermaljcu der Hand eines 
au JüO tJuailrat-Seemeilcn «roli-n Warmwass rhassins ist'). Kür den Schluli ist aher die Krätnisse zu 
unsicher, hie erhöhte Temperatur des Lauunenwassers ist durch Messungen nicht bewiesen. Auch fehlt 
in der Rtiiuatoloxie ein Analo^ou dafür, etwa erhöhte Nie lerschläue im (JeUiete von Steppen- o h-r Wüsten- 
seen. Ks mute festgehalten werden, dali rür das in Krage kommende tirhi.t die wenigen SchitTslicoliuch- 
tiiugeu (Tah. II und IV \ gleiche Werte /eigen wie die von den kleinen Inseln, und dafi, da auch sonst der 
Nachweis eines Gegensatzes im Kegenfall auf den Inseln und auf hoher See nicht geführt ist, vorläufig nichts 
der hypothetischen Ansi|ehnung der lleoliachtiingswerte der Stationen auf das umgelM iide Mi er widerspricht. 

her Vergleich d. r licolmchteten llegenverhältnisse wird ila lureh et was weniger wertvoll , dali die 
Hcoliaihtungcii versi-hiedenen .lahrgilngeii angehön n. hie Zidden der Tage im Jalir, wo Niederschlug 

•l Met.s.r..li.gi«ctie /- -il-cliriil, ISSO, S. 12U n.|.t 121. 

! ) hau.-k. Min., ls'jn, s. :ii*>. 

*) Vgl. l'>-t.Tiiiiiiin. KrL'iiiixung^herr, 12t, |s9s, s 1« ff. 
4 ) KnippiiiK '" '1. Ann. .l-t llvilr., IM. .'7, Is'.t», S. :t77. 
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gefallen war. wurden in den Diirchschnittssiimnien untereinander v< tkH< Iii-ii , ohne « ist in Pro/ente um 
gewandelt zu sein. Die darauf bezüglichen Angaben sind nicht. ganz sicher, wenigstens zum Teil uielit. 
Auf maiu'licu Stationen sind die Tri««' mit Niederschlag in besonderen Tain-Heil je nach der Kr^rit- 1 >i^k«-it 
aufgezeichnet und dabei auch dir keim* meülmre Rcgciihöhc ergehenden Tage registriert. Hei anderen ist 
es unterblieben , so bei Uvelang und Nauru, liier nullit e nachträglich eine Auszahlung vorgenommen 
werden. l>ei der meistens nur die Tage berücksichtigt worden konnten, wo ein Vermerk Uber die Hohe 
im Regenmesser stand. Dadurch werden «Iii- Zahlen 7.11 klein. Ein Heispiel gibt Yap. von dem Professor 
Volkens schreibt, dafi trotz saehgemäfjor Aufstellung des Regcnm« ssers kurze Schauer von allzu gTolier 
Heftigkeit meist keine meßbaren Moniten ersahen. Von Regentagen im Jahre 1900 hatten 178 

mehr als 1 mm. 

Der westliche Teil des .stillen <>7.eans ist . soweit er von wechselnden Winden beherrscht wird, 
regenreich. I>ie höchsten Hogensumiiien weisen die südlichen Marshalllnseln und die tM-Karolinen auf. 
Iii Jaluit ergibt sich aus den Jahren ]*H2 189o und 1 6^*8 der Durchschnitt 4:|*»> mm hei llo4 Regentagen. 
In der Regenhölte wird es noch etwas übertroffen von dem benachbarten Ponape, das r.»u> o:{ als Mittel 
.MJ24 mm hat bei 259 Regentagen. Die auch den rötlichen Karolinen angehürigcn Orte Eten Truk und 
Lelabafen weisen in dem spärlichen Material ebenfalls Moiialssiuiiuieu bis 5n<) mm und bis zu 30 Hegen 
tagen im Monat auf. Weiter westlich sind die /.ablen etwas geringer. Auf den West • Karolinen hat 
Kainotrek (19"0 und 190:!) 277:» mm bei 171 Regentagen. Yap ( limn - 19n'{> ajsf, mm bei 2UI Regen- 
tagen und auf den Palau-lnscln Malakal 11901 — 1903( 2977 mm bei 20;> Regentagen. Der Streif.-n. auf 
dem iliese Inseln liefen, stellt ein Maximum dar. von dem aus nach X. und S.' die Hegenhöh'' abnimmt. 
Auf den von Jnluit nördlich gelegenen Lagunen der Marshall - (Jruppc bringt der NK.-Passat . der von 
Dezember bis April je weiter iihcIi X.. desto regelmäßiger und stetiger weht, oft monatelang trockenes 
Wetter mit sich 1 ), l'yelang hat nur 2o:»1 mm Ihm m; c.'l Regentagen und in ilen Marianen Seipan (1901 
bis l90;t) 1777 mm hei 2>8 Regentagen. Auch auf den wenige (irade von Jaluit südlicher liegenden 
(■ilbert-Iiiselii ist trockenes Wetter häutig, eltenso wie auf Nauru, wo trockene und feuchte Perioden ab- 
wechseln. Hier ergibt s i ,- lt an* den vollständigen Jahrgängen 1*91, 1890, 1899, die mit 041, 2927 und 
1*06 nun erheblich voneinander abweichen . das Mittel 1791 mm bei 102 Regentagen. 1897 fielen in 
11 Monaten 1111 109 Tagen 12:19 mm. 1898 in 9 Monaten an 40 Tagen nur ":h'> mm. Auch dem Hismnrck- 
Archipel ist ein geringerer Regenreichtum zuzuschreiben als Jaluit. An der Nordküste von NeiiPoiiunern. 
in Raluiu. wurden in 8 Monaten des Jahres 1895 D»7o mm gemessen. Im nördlichen Küstenstreifen von 
Ncu-Guinoa sind im allgemeiueii die Regen ergiebiger, zeigen alicr in ihrer Menge grobe örtliche Ver- 
schiedenheiten. Ein tiebiet hebt sich als besonders regenreich hervor, der lluon-tiolf in Kaiser Wilhelms 
land (Nr. 12 bis 16 der folgenden TuMle). 



RcgenverhftltniHKe Ton Nord-Neu Guinea. 
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Auxiilil <l<-r 
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1 


llat/feldt hären .... 


1880-91 ». 190:i 


25t!5 nun 


1 17 




•J 


Friedrich -Wilhelm-Hafen 


1892-98 


3778 min 


228 




:t 


Jamlx 


1892—94 


• r .59l mm 


22:t 




4 




1891—88 u. 19o:t 


32-V8 nun 


180 




5 


Konstantinhafen . . . 


188t!— 96 


:t072 mm 


158 




6 


Stephansort 


1892—99, 1902 h. 19o:i 


:II28 mm 


172 




7 


Fin.st'hhafen 


!88<; -91 


27:lo mm 


16% 




8 


Hcrhert.shOhe .... 


1899, 1902, 190:5 


2070 mm 


202 




;i 


Massave 


1902 11. 190,1 


22M mm 


1*7 




10 




190i 


2400 mm 


220 




11 




19l>3 


1979 mm 


1 «:t 




12 




2894—99, 1902 h. 190.1 


45 85 mm 


2.(3 




13 




189«— 99 


t>058 mm 


248 


1899, 7031! mm 


14 


Sattelberg 


1894-98. 1902 


4499 mm 


250 


15 




1902, I9t»:t 


4704 mm 


233 
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Die auf See im Norden Neu-fiiiineas n<-nia»*lit«*n Beobachtungen gelien kleinere Zahlen für <lii' H«'gen- 
Häufigkeit. Auf ihr Dampfei-routc zwischen I3J und l'.J" K. hatten in den Monaten April Iiis November 
mir I7 w u'| i nid im Januar Iiis Juni ^iVo"» der Wachen liegen ir+p). Das Gebiet der reichlichen Nieller- 
sii-lilfljtc«' scheint, sich von Neu-Guinea aus weiter ülier <lie Salomonen") zu erstrecken uml Saiima noch 
• -iiiy.UHchlieuen. dessen Hcgcnliöhc und Hegciihäungkeit (zehnjähriges Mittel :ji>07 mm und 2\i:> Hegentnge im 
Jahr«') ebenfalls sehr hoch genannt werden mnü. 

Die Festlegung des Ii ydrometcorise Inn Äquators auf die Breite von Jaluit wird durch die l'nter- 
surliung des anderen Momentes in den Hcgcnverhältnissen. nämlich des Anteils der einzelnen Jahreszeiten 
an «Dmi Jahrcssiiinincn und <ler Lage der regenreichsten und rcgcnärinstcn Zeit im Julireslaufe licstfitigt. In 
Jaluit ist ilie mittlere Jahroamplitude am kleinsten, der Gang der Niederschlage am einfachsten. Schwan- 
klingen finden wohl statt, jedoch m». dah die Lage des Maximums und Minimuins in jedem Jahre anders 
ist und auf jeden Fall andere l'rsachen hat als die periodische Aliweif Innig ih r Sonne. Der Monat, der 
in «D-iii einen Jahre eine geringe Hegenmenge aurwci>t. ist im nächsten Jahn- vielleicht der regenreichste *). 
ll«'i einein Vergleich der einzelnen Monatssumiiieii ergibt sich die Itegellosigkeit ohne weiteres. Line 
ADiinhme der licgentagc im J.'uiuar und Februar *) , die in ein/einen Jahren (z. Ii. 18911 uml 1S94I he- 
obiit-htct. ist. findet sich in den folgenden nicht mehr. Ks soll jedoch nicht verges>en wertlen, daran zu 
erinnern, dali die vorliegenden Beobachtungen doch nicht ausreichend sind, um die absolute Gleichmäßigkeit 
«le.s Klimas — auch die vorhandenen Jahressuinmen für liegen nilhern sich einander sehr — zu verbürgen. 
Ans früherer Zeit wird berichtet, ilati die Insel zeitweise in ein regenärmeres Kegime hineingezogen ist. 
vielleicht liei durchstehendem SF.- Fassat, und daü schon mehrere Wochen anhaltend schönes und trockenes 
Wi tter geherrscht hat"». 

Den gleichen unperiodischen Jahresv erlauf des Klimas wie Jaluit zeigen l'onape, Lauiotrek. Yap 
und Malnkal. Kine ausgeprägte Trockenzeit fehlt, auf ihnen. Die jährliche Kurve fintiert sich je nach den 
Jahren mit den .Schwankungen der Windverhältnisse. Während auf Yap z. H. 19t»2 die Monate Januar 
bis Mär/ sehr nnJj waren und Oktolier Iiis Dez.einlier relativ trocken, lagen die Verhältnisse im Jahre 190:1 
gerade umgekehrt. Hei stark wehendem NI''..-Monsim. gewr>hnlich von De/.einlier Iiis April, ist der liegenfall 
gering. iM'i schwachen Winden stark. Auf Lauiotrek hringt der NF.I'assat trockenes Welter. die nnregel- 
iiiä&igcn Winde aus dem östlichen Ijundraiiti-n und aus S\V. Hegen 3 ). 

Auf den nördlich vom HegenAipiaUir liegenden Inseln kommt die Periodizität deutlich zum Ausdruck. 
Sie gehören zum Gebiet der Soinmerregen. indem tlie Hegenzeit in den nordhcniisphärischcn Simmer. in 
die Zeit vom höchsten Sonnenstände his zu den Äipimokticn filllt. So in Seipan und l'yelang; und zwar 
sind die Gegensätze zwischen Feliruar und August durchgängig und ändern sich dein Sinne nach nicht in 
den einzelnen Jahren. 

Hegeuuieiigen in Uyelang 
1894 189:. 1896* 1897 
Februar .... 29 91 28 19 

August .... 24Ü :t.'»8 284. 

Undeutlicher macht sich auf der Südseite des hydrometeorischeii Äquators die Periodizität geltend. 
Auf Nauru führt die schon vorher erwähnte grolie ['nrcgclmäüigkcit in den jährlichen Niederschlägen tlazu. 
«lau die l'eriode ülierhaiipt nicht zu erkennen ist. Zuweilen hat ein Monat des einen Jahres den 10- und 
20 fachen Hetrag der Hegenhöhe wie der gleiche Monat des nächsten oder vorangehenden Jahres 
(z. H. Dezember 1896: .'.7m, 1897: 21, 1898: Iii, 1899: 411 min). Im Nordwinter — November bis 
Februar — kommen allerdings in einzelnen Jahren anstatt der l'assate nordwestliche bis westliche Winde 
durch uml markieren die Jahreszeit durch ergiebige liegen"). Auch in NordNcu-Guinca ist ihr liegeufall 

') Ami. .1. Il.v.lr., IM. 22. 18y4. S. Ittiü ff. 

•, Ann. .1. Hv.lr., IM. 24. 1*9(1. s. Ißt ff. 

») Ann. .1. Hydr.. IM. *V, ls',17, S. I.Vi; x gl. .Ii.' Krim- S. M. S. „Falk. ». 

4 ) Daiirk. Mill.. IM. VII. S :«i7. 

») Hi-iittH'liliuut iiml «eine Koloiiit-u im .liilirc 1S9T>, IS.rlin 1*97, 4-, S. 190. 

•) Diimk. Mi«., IM. VII, S 307. 

'j Diim-k, Mi«., IM. XII, S. I'JS ff. 

•> Danck. MitL, IM. IX, S. 111. 
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unicgclmilDigcn k^'^'-i» Schwankungen im Jahrcsv.rlaurc unterworfen (/.. lt. hatte der August lS'.'S in 
Tami 142'.«. 18% den zehnten Teil davon. 14:1 min). Die in einzelnen Jahren auf dem australischen Kon- 
tinent herrschenden gmuen Ititrri'ii breiten sich iil» r Ni n ( iniin a muh Norden ans und bringen in «D-n 
betreffenden .lalin-n ••im- sehr merkbare Abnahme der Niederschläge, zumal in den Mmi:it»-ii Juli uinl 
August, mit sich Iso 1 805 und 11*021. Von diesen Kiii/illallen abgesehen, zeigen 1 1 • « • Mittclzahlcn für jiIU - 
Monat«' beständigen Hegcnreichtiun. Wenn man aber Trockenzeit die Zeit ■ i • - ■ i 1 1 • ■ i i will, »n im Zusammen- 
hang mit der Windrichtung ''im- gewisse Verminderung di r Häufigkeit und Intensität der Kcgenfälle «-in- 
tritt, so fällt sie mit der /.fit. der I l«-ri-s«-liafl des SK.-Passatts zusammen. Mit dem Hinsetzen des N\V.- 
Monsuns im November, bisweilen auch erst im .lannar — also im Sllilsnmuicr — fällt der Hegen reichlicher 1 ). 
jedoch auch wieder nicht allenthalben. So l>rijit^«-it am Kilon »;. .If gewöhnlich Juli und August die rcickst^n 
Niederschläge *). 

F.rst in Samoa zeigt sich klar dir- südhemis|ihärische Lage, indem die Hegen in den den Solstiti«-n 
folgenden Monaten ihr Maximum mit 4"'.* mm und iln' .Minimum mit 1 S 1 nun erreichen. 

Die Ii«* will kling. Die m; mit den Niederschlägen zusammenhängende Bewölkung, d. i. der <.ra«l 

d«"r Bedeckung des Iii iels mit Wolken, wird in den Schiffstagebüchern naeh dem internationalen Schema 

(O -— wolkeiilns, 1»* völlig hislecktl in Ziffern, die auf Schätzung beruhen, angegeben. Zur Bildung von 
Mittelwerten wurden alle sechs Tagesheohuchtliiigcn verwandt , nirlil nur die von is Ii a. und |>., weil l>«-i 
der ziemlich hervortretenden tätlichen Periode in den Kalium die Werte ungenau geworden wären. 
(Jclegcntliche Stichproben bestätigten das. I 'in den Zahlen mehr Sicherheit /u gehen, sind sie für Felder 
von 4 (»rad der Breite und In (Jrad der Länge berechnet. Hei der Feststellung für dieselhen kleineren 
Teiltlächen, wie für die Niederschläge verwandt sind, hatten sich zu grobe örtliche Unterschiede gezeigt, 
die ihren (•rund in dein ungleich verteilten Material halten müssen. 

Die Tahellen (Tab. V) zeigen für die Bewölkung denselben Gang wie für die Niederschläge. Für die 
Passate ergibt sich der (»rad der mittleren Bewölkung :t -I. Im Doldnuu erhöht er sich auf ."> — 7. Die 
nieridionale Anordnung tritt deutlich hervor. Im Winter des Nordens liegt das Maximum zwischen 2" nun 
6" N. In den anderen Jahreszeiten ist es weiter nordwärts verschollen. Hervorzuheben ist noch die 
dauernd hohe Bewölkung filier den (iewi'lsscm nahe der zciitralauicrikanisc heu Küste, hervorgerufen durch 

starke Kondensation des Wasserdampfes Olier der an al kalten l'nterlage. Besonders im Nonlsomnier 

zeigen sich hier hohe Werte (Iiis Kl, die ihren Grund jedoch nicht in der starken Bedeckung des Himmels 
mit ( 'imiiilusAVolken haben, wie in den Kalmen, vielmehr das dort häutige diesige Wetter und das Auf- 
treten von Neliel ausdrücken. Fälle, wo aus diesem (irundo für alle sechs Beobachtungen eines Tages 
die Zahl ]'< eingesetzt ist. waren häutig. Der westliche Ted des Ai|iiati>rial,L'<'ute|s zei^t.- seinen vermehrten 
Niederschlägen entsprechend, fitst durchweg hohe Bewölkung. Nach den Landhcohachtungcii betrügt sie 
in Jaluit <;.."», in Nauni und Uyclang weniger, in diesem '..1, in jenem 4.0. Kine jährliche Periode war 
hei keinem von den dreien zu entdecken. 

Form und Lage des meteorologischen Ätpiators sind in den vorliegenden Ausführungen geschildert. 
Iber die Form. d. Ii. den Zusammenhang der Krseliciniingon , sind' für die nächst«. Zeit, wo mit Ballon 
iiikI laiftdrachen auch auf dem Meere gearbeitet wird, wohl bestätigende Aufschlüsse zu erwarten. Die 
Kenntnis der genauen Lage wird mit der Zeit und dem Ansammeln neuer Beobachtungen sich verbessern. 

'I Krieger: Viiüiiiuci, S. £1. 

«) l):.i,.k. Min., IM. XVI. 190:!. s. 2-ti. 
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Kei;enbeo»Hrhtuiii;en mirli „Wachen" im äquatorialen Stillen Ozean, östlicher Teil. 



April — Mai — Juni. Tubdlr I. 
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Regenbeohachtungen nach „Wachen" Im äquatorialen Stillen Ozean, östlicher Teil. 
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Ober den Grad der Bewölkung int äquatorialen 

I. Quartal (Januar, »brunr. Milrz). 



Tabelle V. 
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III. Quartal (Juli, August. Srptniib.-r). 
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Ich, F. W. Rudolf Westernmnn, bin am IS. April des Jahres 1881 als Sühn des Rektors W. Westermann 
in Hardegsen geboren. Das Zeugnis der Reife erwarb ich mir Ostern 1899 auf dem Andreas-Realgymnasium zu 
Hildesheini. Dann studierte ich in Berlin, Genf and Göttingen Naturwissenschaften, neuere Philologie, Philosophie 
und Geographie mit ihren Hilfswissenschaften. In Göltingen waren meine Lehrer, denen ich zu verbindlichem 
Danke verpflichtet bin, die Herren Professoren : Bauinann. Friedricbsen, Husserl, Kalling, v. Koenen, Morsbach. 
Peter, Rieke, Stiraming, Wagner, Wallach, Wiechert. In meinem Hauptfach Geographie wurde, nachdem ich zwei 
Semester bei F. v. Richthofen t in Herlin gehört hatte. Herr Geb. Regierungsrat Prof. Dr. II. Wagner mein 
Lehrer, dessen Gute ich meine abgeschlissene Bildung verdanke. 



Die vorliegende Arbeit ist die Frucht eines längeren Studienaufenthaltes als Hospitant der Deutschen 
Seewarte in Hamburg. Gern spreche ich hiermit meinen Dank für die Freundlichkeit aus, mit der mir von dem 
Direktor Herrn Konteradmiral Herz die Benutzung der Mittel des genannten Instituts gestattet wurde, und mit 
der mir die Herren Abtcilung&vorstchcr Prof. Dr. Köppen und Dr. Schott mit wertvollen Ratschlagen bei der 
Abfassung der Arbeit zur Seite standen. Gern werde ich mich der Zeit erinnern, wo ich einen Blick in die 
Arbeiten und Ziele der Deutschen Seewarte tun durfte. 
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